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Folgerungen 
Aus den Haager Gutachten. (Warſchauer Sonderber 
: Ci ſchauer Zei ie Nachricht, Senator Has⸗ 
Von Rechtsanwalt Dr. Rulſer. bach 3 verfiel een Under, mie . Here 
5 f j e Hausſu i bei ihm vorgenommen worden, 
I Bekanntlich hat die Haager „our per ma: ee Sale wer e Lee Leklärt, nur Abge⸗ 
die Billigung des Völkerbundes gefunden hat, hinſichtlich des 
Art. 4 des Minoritätenvertrages die hier ſtets 
vertretene Anficht beſtätigt; nach dieſer erwerben diejenigen 
Perſonen ohne weiteres die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit, die in dem jetzt zu Polen gehörenden 
Gebiet von Eltern geboren ſind, die zur Zeit ihrer Geburt 
dort ihren Wohnſitz hatten. Die Tatſache der Geburt 
allein ſchafft alſo bereits den Beſitz der vollen 
Staatsangehörigkeit; die Ausſtellung einer Urkunde 
über das polniſche Bürgerrecht bezeugt lediglich den bereits 
erfolgten Erwerb, hat mithin nicht den Sinn, daß 
dieſe Urkunde die polnische Staatsangehörigkeit erſt verleihe. 
Sämtliche auf polniſchem Gebiet geborenen Per⸗ 
ſonen ſind alſo vollgültige polniſche Bürger, es 
ſei denn, daß die Geburt auf polniſchem Territorium nur 
durch Zufall erfolgt iſt. Den Ausführungen der cour iſt 
ferner zu entnehmen, daß Art. 4 als ein qualifiziertes Grund⸗ 
geſetz allen anderen Beſtimmungen vorgeht; mithin iſt es 
beiſpielsweiſe gleichgültig, welcher Staatsangehörigkeit etwa 
Eltern oder Ehegatten dieſer Geburtspolen ſind; auch das 
in Polen geborene Kind der nach 1908 zugezogenen Eltern 
beſitzt das polniſche Bürgerrecht, auch die in Polen geborene 
Frau, welche einen Nicht-Polen geheiratet hat, iſt polniſche 
Bürgerin; ſie hat mithin durch die Heirat die polniſche 
Staatsangehörigkeit nicht verloren, ſondern diejenige des 
Mannes hinzu erworben. Daß Art. 4 die doppelte 
Staatsangehörigkeit bewußtermaßen geſchaffen hat, 
hat die cour gleichfalls ausdrücklich anerkannt. Damit 
dürfte der Streit über die Auslegung von Art. 4, ſoweit er 
juriſtiſcher Natur iſt, erledigt ſein; der Inhalt von) 
Art. 4 ſteht nunmehr zweifelsfrei feſt. ö a i 
Das polniſche Staatsangehörigkeitsgeſetz 
vom 20. Januar 1920 anerkennt in Art. 2 ausdrücklich 
alle die Perſonen als polniſche Bürger, denen nach den 
internationalen Verträgen das polniſche Bürgerrecht zuſteht. 
Damit ſind die maßgebenden internationalen Verträge, alſo 
auch der Minoritätenvertrag, ausdrücklich in das Geſetz mit 
hineingenommen. Der oben feſtgeſtellte Inhalt des 
Art. 4 iſt alſo Inhalt des polniſchen Geſetzes 
geworden. Dies iſt um ſo mehr zu betonen, als bei Be⸗ 
ratung des Geſetzes der Verſuch gemacht wurden iſt, die 
Vorſchriften unbequemer Verträge auszuſchalten mit der naiven 
Formulierung eines Paragraphen, nach welchem der damals höchſt 
bedenkliche Text des beabſichtigten Geſetzes den internationalen 
Verträgen nicht widerſpräche. Man wollte alſo damals eine 
den Minderheiten ungünſtige Auslegung, vor allem auch des 
Minoritätenvertrages, im Geſetz ſelbſt vornehmen. Daß 
iſt, wie oben geſagt, unterblieben, und zwar auf Einſpruch 
des damaligen Innenminiſters, jetzigen Staatspräſidenten 
Wojciechowski. Daher wird ſelbſt ein Kierski heute nicht 
behaupten können, daß der Minoritätenvertrag dem Staats⸗ 
angehörigkeitsgeſetz widerſpräche. Man kann dies auch nicht 
unter Berufung auf Art. 1 des Geſetzes tun, der die doppelte 
Staatsangehörigkeit ablehnt, denn gegenüber der Regel des 
Art. 1 iſt in der Sondervorſchrift des Art. 2 durch Ver⸗ 
weiſung auf die internationalen Verträge eine Ausnahmebe⸗ 
ſtimmung getroffen, welche der allgemeinen vorgeht. „Lex 
specialis derogat generali“. Einzig und allein die mini⸗ 
ſteriellen Ausführungsvorſchriften widerſprechen dem nunmehr 
feſtſtehenden Inhalt des Geſetzes, ſoweit die hier intereſſierenden 
Geburtspolen in Frage kommen. Da anerkanntermaßen 
Ausführungsbeſtimmungen den Geſetzen nicht widerſprechen 
können, ſind dieſe in ſoweit ohne weiteres gegenſtandslos, 
Art. 1 des Minoritätenvertrages heranzuziehen iſt alſo gar 
nicht nötig. 
Mithin müſſen diejenigen Perſonen, welche kraft Geburt 
die polniſche Staatsangehörigkeit erworben haben, unter Be⸗ 
rufung auf den nunmehr feſtſtehenden Inhalt von Art. 4 des 
Minoritätenvertrages in Verbindung mit Art. 2 des Staats⸗ 
angehörigkeitsgeſetzes vom 20. Januar 1920 bei den zuſtändigen 
Behörden die ſchriftliche Anerkennung ihres Bürgerrechts 
fordern. Der Antrag it an den zuſtändigen Staroſten zu 
richten, wenn ein Wohnſitz in Polen beſteht; bei Wohnſiß im 
Ausland an das zuständige Konſulat. Es iſt zweckmäßig in 
dem Antrag hervorzuheben, daß Anerkennung des be⸗ 
reits erworbenen Bürgerrechts gefordert wird, und 
nicht etwa Verleihung durch Einbürgerung. Notwendig iſt die 
Beifügung von Urkunden, welche die Tatſache der Geburt in pol⸗ 
niſchem Gebiet ergeben, ſowie, daß die Eltern zur Zeit der Geburt 
in Polen wohnhaft waren; letzteres geſchieht zweckmäßig durch 
Einreichung von polizeilichen Anmeldungen, die ſeinerzeit von 
den Eltern vorgenommen worden ſind, durch amtliche Auszüge 
aus den Seelenkiſten oder durch eidesſtattliche Verſicherungen 
glaubwürdiger Perſonen. Falls Originalurkunden eingereicht 
werden, iſt es ratſam, öffentlich beglaubigte Abſchriſten zurück⸗ 
zubehalten. Die Anträge müſſen mit dem erforderlichen 
Stempel verſehen ſein. . 12 
Sind Geburtspolen in obigem Sinne bereits der Liqui⸗ 
dation unterworfen, jo empfiehlt es ſich, dem Liauidationsamt 


barkeit. 8 
wieder eine große Reihe von 
man offenbar hofft, nun endli 


In Wahrheit liegt folgendes vor: 


auf ſeinem Gute Hermannsdorf in Anweſenheit des Staats⸗ 


Gendarmen die Schränke erbrochen worden. Senator 


ſchwere Verletzung der Immunität darſtelle. 


Eine Interpellation über die Hausſuchung 
beim Senator Hasbach. 
Die Deutſche Vereinigung im Sejm und Senat 
wandte ſich an den Juſtizminiſter mit folgender Inter ⸗ 
pellation: 1 


dieſer ablehnte, worauf Senator Hasbach dem Staatsanwalt durch 
ſeinen Beamten ſagen ließ, er warne ihn, weitere 


langte den 9 
auf Befeh 


einen entſprechenden Antrag einzureichen mit der Forderung, 
daß die Liquidation aufgehoben wird. 
Innenminiſter anerkannt, daß dem Liquidationsamt eine 
ſelbſtändige Entſcheidung in Staatsangehörigkeitsfragen nicht 
zuſtehe. Daher muß es derartigen Anträgen ſtattgeben. Daß 
Geburtspolen ſelbſt dann nicht liquidiert werden dürfen, wenn 
fie neben der polniſchen auch die deutſche Staatsangehörigkeit 
beſitzen, ergibt ſich aus Art. 99 der polniſchen Verfaſſung. 
welcher die Unverletzlichkeit des Eigentums ausdrückt. Dieſes 
Schutzes geht kein polniſcher Bürger verluſtig, und zwar auch 
dann nicht, wenn er die deutſche Staatsangehörigkeit neben 
der polniſchen beſitzt. 

Lehnen die polniſchen Behörden derartige Anträge ab, ſo 
entſcheidet in letzter Inſtanz der Völkerbundsrat, der von der 
polniſchen Regierung bis Aufang Dezember einen Bericht in 
Sachen der Geburtspolen verlangt hat. Es liegt alſo im all⸗ 
gemeinen Jutereſſe, die Erledigung dieſer Anträge ſo zu be⸗ 
ſchleunigen, daß bis dahin ein Reſultat vorliegt. Man wird 
annehmen dürfen, daß die polniſche Regierung nach ihrem 
bisherigen Mißerfolge die Minoritäten nicht nochmals zwingen 
wird, ihr Recht außer Landes zu ſuchen. 

II. Das zweite Gutachten des Haager 
Schiedsgerichtshofes äußert ſich bekanntlich dahin, daß 
das Vorgehen Polens gegen die Anſiedler, ins⸗ 
beſondere das Geſetz vom 14. Juli 1920, den inter⸗ 
nationalen Verpflichtungen Polens nicht ent⸗ 
ſpreche. Das bedeutet in erſter Linie die Ausſchaltung des 
Geſetzes vom 14. Juli 1920, denn Artikel 1 des Minoritäten⸗ 
vertrages beſtimmt ausdrücklich, daß kein Geſetz, keine Ver⸗ 
ordnung und keine Amtshandlung den Vorſchriften des 
Minoritätenvertrages widerſprechen dürfe. Dieſe 
letzten gelten als Fundamentalgeſetz, daß jedem 
anderen Geſetz vorgeht, in demſelben Sinne, wie im 
deutſchen Staatsrecht Reichsrecht vor Landesrecht geht. Dieſer 
Vorrang des Minoritätenvertrages beruht, da der Minoritäten⸗ 
vertrag als polniſches Geſetz e kündet iſt, auch auf dem 
innerpolniſchen Rechtz es handelt ſich hier alſo um gelten⸗ 
des polniſches Recht, nicht etwa „nur“ um rein völker⸗ 
rechtliche Verpflichtungen des Staates, aus denen der Einzelne 
keine Rechte herleiten kann. Daher werden auch Gerichte und 
Behörden ihre Stellung zum Geſetz vom 14. Juli 1920 erneut 
. und ſich um Art. 1 des Minderheitenvertrages kümmern 
müſſen. f 25 \ 

Soweit Perſonen auf Grund dieſes Geſetzes von ihren 
Ländereien vertrieben oder ſonſt wie geſchädigt find, 
haben ſie einen Anſpruch auf Schadenerſatz, der in 
erſter Linie dahin geht, daß der Zuſtand hergeſtellt wird, der 
ohne die ſchädigenden Schritte der Behörden beſtehen würde. 
Nur falls dieſe Wiederherſtellung unmöglich iſt, beſteht ein 
Auſpruch auf Gelderſatz. Dieſe Anſprüche können vom Be⸗ 
troffenen gerichtlich geltend gemacht werden, und zwar 
vor den ordentlichen Gerichten, da es ſich ausſchließlich um 


aaehl 


Senator Hasbach und die Gerüchte über feine Berhaitung. 


anwalts, des Kommiſſars, eines Kriminalkommiſſars und eines [zeichnet. 
tor Has⸗um auch ihn auf das Ungeſetzliche dieſes Befehls aufmerkſam zu 
bach hat ſich beſchwerdeführend ſofort an den Min iſter machen. In längerer Unkerredung mach 
Kiernik gewandt, der auch erklärte, daß das Verfahren eine Vorſchlag, es ſollten die Alten und Papiere verſiegelt und der 


ſeitens des Hausperſonals und des Beamten in dem Sinne, daß miniſters erfolgen ſolle. 
tzdie Wohnung eines Abgeordneten Suftigminifter 5 


der Reviſion. Der Staatsanwalt mündliche Beantwort un 


Neuerdings hat der h 
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oder Ausſperrung hat der Bezieher feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


icht des „Poſ. Tagebl.“.) 
Stargard zu handeln und wies auf Verlangen folgenden Be⸗ 
fehl vor: 

„Der Staatsanwalt beim Bezirksgericht in Stargard, zu II. J. 
Nr. 1281/23. — In der Strafſache der Mitglieder des Deutſch⸗ 


ordnete, nicht aber Senatoren, genöſſen das Recht der Unantaſt⸗ tumsbundes §§ 128, 132, 36 des Strafgeſetzbuches wird im Sinne 
it li Gerade jetzt werden] der 88 105, 122, 103 vom Jahre 1897 der Strafprozeßordnung 
ausſuchungen vorgenommen, da mit Rückſicht auf die drohende Gefahr der Verzögerung die Haus⸗ 
das belaſtende Material gegen] ſuchung beim Senator Hasbach (Hermanowo, Kr. Stargard) ange⸗ 
den Deutſchtumsbund zu finden, das man bisher nicht entdecken ordnet, weil anzunehmen iſt, daß dieſe Durchſuchung zur Auf⸗ 
konnte, aus dem einfachen Grunde, weil es nicht vorhanden iſt.[ findung weiterer Beweismittel beitragen, 
So wurden ganz bejonders die deutſchen Führer und Redaktionen ſchlagnahmung aller der Sachen : 5 
in Lodz heimgeſucht. In Abweſen heit des Senators Beweismaterial in der erhobenen Anklage dienen können. 
Hasbach find bei ihm auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft gard, den 19. Oktober 1923 


d. de Be⸗ 
herbeiführen wird, wel als 
Star⸗ 
. — Unterſchrift: Marſzollok.“ 

Der Befehl war vom erſten Staatsanwalt unter ⸗ 
Zu Diejem begab ſich Senator Hasbach umgehend, 


te der Staatsanwalt den 


Staatsanwaltſchaft zur Aufbewahrung gegeben werden. Dieſer 
Vorſchlag wurde von Senator sbach rundweg abgelehnt mit 
dem Bemerken, er ſei nicht gekommen zu verhandeln, ſondern ſein 
Recht zu ſuchen, er müſſe erwarten, daß die Staatsanwaltſchaft, 
die dazu ſei, das R. im Lande zu ſchützen, fich. nicht dazu 
herbeiließe, das Recht wiſſentlich zu beugen. Die Unterredung 
endete mit der Erklärung des Staatsanwalts, er nehme 
die Verantwortung für das Geſchehene auf ſich. Senator Has bach 


„Am Freitag, dem 19. Oktober 1923, erhielt Senator Has⸗ fuhr mit dieſem Beſcheid nach Hermanowo, und die Hausſuchung 
bach, der ſich an dieſem Morgen im Kraftwagen nach Danzig nahm ihren Fortgang. Gegen den ausdrücklichen Proteſt von 
hatte, nach dort die telephoniſche ai a daß eine Kom⸗ Senator Hasbach ur 

beſtehend aus einem Staatsanwalt, einem Kriminal⸗] Mitnahme entnommen, auf Verlangen erfolgte die Siegelung Dr 


t Senator Hasbach 
an 
erde beſchwerte. 


Eee waren, durch einen aus Stargard e ziehen? 

Schloſſer Pac ee den Ss a waren. ena⸗ 00 8. Was iſt in dieſer Angelegenheit bisher ge⸗ 
machte rige e \ 

feiner Handlung aufmerkſam, legte ihm das Geſetz über die Un⸗⸗ 


hen? 
Wir bitten mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 


Die Interpellanten. 


Verletzung von Privatrechten ($ 823 des Bürgerl. Geſetzb.) 
andelt. f 
Das Geſetz vom 14. Juli 1920 m unter anderem 
auch den Verträgen die Anerkennung verſagt, durch welche 
die preußiſche Regierung die Rentenanſprüche, die auf 
den Anſiedlungen eingetragen ſind, abgetreten hat. Nach dem 
Gutachten des Haager Schiedsgerichts war Preußen zu dieſer 
Abtretung durchaus befugt, die Danziger Bauernbank iſt alſo 
in vollem Umfange Gläubigerin dieſer Rentenforderungen 
geworden. 
Solcher Art find die ſchwerwiegenden Folgen einer un. 
ſachlichen Gefühlspolitik, deren finanzielle Auswirkungen eine 
ungeheuere Belaſtung des Staatsſchatzes bedeuten. Daraus 
erklärt ſich das Gebaren der „nationalen“ Preſſe und die 
Verlegenheit der Regierung. Die Rechtslage der vom Juli⸗ 
geſetz Betroffenen iſt alſo ohne Zweifel günſtig, und es wird 
lediglich von der Ausdauer und der Energie des Einzeln ab⸗ 
hängen, ob er ſein Recht durchſetzt. Vor allem muß dringend 
davor gewarnt werden, irgend welche unüberlegte Vereinbarungen 
u treffen, und das um ſo mehr, als Entſchädigungen 
urch Deutſchland nicht zu erwarten find. 
In der Kritik des Juligeſetzes ſpricht die cour den 

ungemein wichtigen Grundſatz aus, daß ein Geſetz nicht nur 
dann gegen den Minderheitenſchutz verſtoße, wenn es die Minder⸗ 


A. 
1923. 


heiten ausdrücklich ſchlechter ſtelle als die Majorität, vielmehr 


liege ein ſolcher Verſtoß ſchon dann vor, wenn das Geſetz zwar 
keine unterſchiedliche Behandlung vorſchreibe, aber in Wirk 
lichkeit nur die Minderheiten treffe; poſitiv ausgedrückt heißt 
das: ein Geſetz entſpricht nur dann dem Minoritätenvertrag, 
wenn es die tatſächliche Gleichbehandlung gewährleiſtet. Dies 
iſt nunmehr der Maßſtab, nach welchem die polniſchen Geſetze 
hinſichtlich ihrer Übereinſtimmung mit dem Minoritätenvertrag 
zu prüfen ſind. In erſter Linie muß hier das Agrargeſetz 
vom 15. Juli 1920 gqpzannt werden, das in Art. 1, Ziff. 6, 
die Beſitzer derjenigen Güker mit der Enteignung bedroht, 
welche an die preußiſche Anſiedlungskommiſſion Land verkauft 
haben. Es bedarf keiner Ausführung, daß ſich dieſe Beſtimmung 
im weſentlichen gegen die deutſche Minderheit richte; daher 
kann ſie neben Art. 1 des Minderheitenvertrages keine Geltung 
beanſpruchen. ı 
IV. Der Deutlichkeit halber noch ein Wort über die 
Zuläſſigkeit von Klagen beim Völkerbund. In 
den Auslaſſungen von polniſcher Seite über dieſen Punkt wird 
immer wieder erklärt, nur ein Mitglied des Völkerbundsrats 
könnte Klagen in Minderheitsſachen erheben. Das iſt durch⸗ 
aus ungenau. Vielmehr ſteht es nach wie vor jedem Minder⸗ 
heitangehörigen frei, ſich an den Völkerbund wegen drohender 
oder eingetretener Verletzungen ſeiner Minderheitenrechte zu 
wenden. Damit kommt die Sache zunächſt zur Keuntnis der 
Völkerbundsorgane. Inwieweit dann der Völkerbundsrat ſich 
mit der Sache befaſſen kann, das hängt allerdings vom Ver⸗ 
halten der Ratsmitglieder ab. Unter allen Umſtänden iſt aber 
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ſein, daß ich Dir rechtzeitig das Geld ſende.“ 


die Initiative des Einzelnen das richtunggebende 
Moment; ſie iſt es, welche die internationalen Organe über⸗ 
aupt erſt informiert und in die Lage verſetzt, den Vor⸗ 
Denn ſchließlich gilt auch hier wie überall: 


17 zu prüfen. 
wo kein Kläger, da kein Richter. 
* 


Zuſatz der Schriftleitung des „Pos. Tagebl.“: 


Die oben veröffentlichten dankenswerten Ausführungen 
des bekannten Rechtsſachverſtändigen zeigen den an dieſen 
Dingen unmittelbar Intereſſierten den Weg, den ſie zu gehen 


haben, nachdem der Oberſte Schiedsgerichtshof geſprochen hat. 
Da ſelbſtverſtändlich der Einzelne nicht immer die Tragweite 
und die grundſätzliche Bedeutung des einzelnen Falles und 
ſeinen Zuſammenhang mit anderen Fällen beurteilen kann, 


wird es ſich in der Praxis 1 nach wie vor empfehlen, 

igen Rates von den in dem 
Aufſatz angegebenen Mitteln Gebrauch zu machen. Einen ſolchen 
Rat bekommt man gegenwärtig wohl am ſicherſten in einem 


erſt nach Einholung ſachkun 


der Bureaus der deutſchen Sejmabgeordneten. 
* 


Die Zuſammenſetzung des Haager Schieds⸗ 

gerichtshofes. 

Der Ständige Internationale Gerichtshof im 
daag ſetzt ſich aus 15 Mitgliedern, 11 aktiven und 4 Vertretern 
Fate un die gewählt wurden von der Verſammlung des Völker⸗ 
undes und dein Völkerbundsrat, ohne Rückſicht auf die Staats⸗ 
angehöxrigkeit, „aus der Zuhl von Perſonen, die ſich des höchſten 


+ Pofener Tageblatt. s- 
Eine bemerkenswerte Sejmfitzung. 


(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) 


Die Dienstagsſitzung des Sejm verlief äußerſt inter⸗ 
eſſant, und gleich zu Beginn der Sitzung wäre um ein Haar die 
Regierung in eine Minderheit verſetzt worden. Zu Beginn wurde 
eine Interpellation der deutſchen Gruppe wegen 
der Hausſuchung bei Senator Hasbach eingebracht. 
Dann wurde das Geſetz über die zwangsweiſe Einführung 
von Päſſen für Polen zur Beratung geſtellt. Zunächſt war 
das Geſetz wohl hauptſächlich gegen die Weißruſſen, Ükrainer und 
vor allem gegen die Juden des Oſtens Polens gerichtet. Man 
weiß, daß Scharen von Juden in den öſtlichen Grenzgebieten 
immer noch nicht als Polen angeſehen werden. Es handelt ſich 
dabei um jene Bürger jüdiſcher Raſſe, die während der Okkupation 
einen Ausweis mit der Bezeichnung „ehemals ruſſiſcher Staats⸗ 
bürger“ erhalten haben. Es iſt zu erwarten, daß gerade dieſen 
Gruppen von Juden der polniſche Paß verweigert werden wird. 
In die gleiche Notlage werden Ruthenen und Weißruſſen in grober 
Zahl geraten, namentlich wenn es ſich darum drehen wird, die 
Wahlliſten aufzuſtellen. In großer Gefahr werden auch die 
Deutſchen des ehemaligen Teilgebietes ſein, denn da das Geſetz 
äußerſt ſtrenge Maßnahmen vorſieht, ſo wird es manchem Deutſch⸗ 
Polen ungewöhnlich ſchwer, wenn nicht unmöglich ſein, den polni⸗ 
ſchen Paß zu erhalten. Die ganze Linke war übrigens ein⸗ 
heitlich Gegner des Geſetzes. Der Abgeordnete Putek 
von der „Wyzwolenie“ leiſtete ſich den Scherz, charfen 
Rede gegen das Geſetz alle die Gründe anzuführen, mit denen 
einſt Herr Kiernik ſelbſt das Geſetz, das er jetzt vorlegt, bekämpfte, 
als er noch nicht Miniſter war, — ein Geſetz, das 20 Millionen 
Menſchen in Polen zwingen wird, ſich phokographieren zu laſſen 
und alle die Schwierigkeiten über ſich ergehen zu laſſen, die mit 
der Erlangung eines Paſſes verbunden ſind. Herr Kiernik 


ei ſeiner 


moralifchen Anſehens erfreuen“ und die zur Ausübung der höchſten war genötigt, Herrn Pulel zuzurufen: „Ich beglückwünſche 


richterlichen Tätigkeit in ihrer Heimat fähig ſind, 
hervorragende Kenntniſſe des internationalen Rechtes beſitzen. 

Aktive Richter des „Cour permanente“ find: 

A. Weiß (Frankreich), Mitglied des Inſtituts, Profeſſor der 
Rechte in Paris, Rechtsbeirat im fraſnzöſiſchen Außen⸗ 
miniſterium. N 

Vicomte Robert Finlay (England), früherer Lordkanzler, Rek⸗ 
tor der Uniperſität in Edinburgh. 

John Baſſet Moore (Vereinigte Staaten), früherer Unter⸗ 
ſtaatsſekretär, Profeſſor an der Univerſität in Columbia. 
1 . e (Spanien), Senator, Univerſitätsprofeſſor in 

adrid. / 

D. Anzilotti (Italien), Rechtsbeirat im italieniſchen Außen⸗ 
miniſterium, Profeſſor an der Univerſität in Rom. 

Rey Barboſa (Brafilien), früherer Miniſter, braſiliani⸗ 
ſcher Senator. 

A. S. de Buſtamente (Kuba), Univerſitätsprofeſſor in Ha⸗ 
vanna, Senator auf Kuba, 
Max Huber (Schweiz), 
in der Schweiz. 


d ir o. f 
Jorozu Oda (Japan), Rektor der Univerfität in Tokio. 
Als Vertreter 2 berufen: 5 i 


re 


2 "ang Chung Hui (China), chineſiſcher Delegierter beim Völker⸗ 
un 


8 Jowanowicz (Südſlawien), Präſident des Kaſſationshofes in 
Belgrad. ö 


} . 0 
Liquidierung deutſchen Beſitzes. 
Auf die Liſte der Liquidationsobjekte wurden folgen 
ſitzungen geſetzt: 1. Ludwiniec, Kreis Mogilno, 495 Hektar, 
Peter Friedrich v. Rhein baben. 2. Wituchowo, Kreis 
Birnbaum, 763 Hektar, Johanna Scholz. 


haus, 140 Hektar, oh 


Silveſter Bruhns Tochter, 


Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman von Günter v. Hohenfels. 
(28. Kortſetzung.) ; (Nachdruck verboten.) 
„Johanng, glaubſt Du, daß ich es gut mit Dir meine?“ 
„Silvio, ich bitte Dich, ſprich nicht weiter —“ 
Er lächelte wehmütig. 8 
„Sei unbeſorgt, ich will nur von Geſchäften ſprechen.“ 
„Was wi Du? 


„Swendholm hat mir beftätigt, was ich ahnte, was ganz! 


Bremen munkelt. Du biſt Wislizenus nicht gewachſen, und 
er hält ſich ſchon für den Sieger. In letzter Stunde, wenn 
er weiß, daß Dir kein Weg bleibt als der Konkurs, will er 
Dich zwingen, ihm die Firma auszuliefern oder zuſammen⸗ 
zubrechen. Nur ſchnelle Hilfe aus Argentinien kann Dich 
retten.“ 8 


„Wie toll ich Swendholm reiſen laſſen und ganz allein 


ſein und — a 5 
„Du haſt recht, was Swendhohn ſagt, iſt unmöglich. Auch 
ich würde mich nie hier eindrängen auf die Gefahr hin, Onkel 
Silveſter könnte die Türe öffnen und Dir und mir mißtrauen. 
Aber einen Botengang kann ich tun für Dich. Gib mir Voll- 
macht und auch eine Abſchrift der Vollmacht, die Dein Vater 
Dir hinterlaſſen. Ich fahre mit Schlüter morgen auf der 
„Punta Arenas“ nach Buenos Aires, und Du kannſt ſicher 
„Du — Du willſt fahren?“ g al 
„Oder glaubt Du, daß ich ein ungetreuer Bote bin?“ 
„Du? Du? Kein treuerer als Du!“ 
„Ich kenne Don Hieronimo, und ich habe eine glänzende 


* 


Empfehlung an die Bank von Argentinien von meiner Bank.“ 


„Aber Deine Bank?“ ; 

„Sie gibt mir Urlaub. Tu es, Johanna, ich hoffe, ich 
e Dir noch mehr mit. Deines Vaters Ehre und die Ge⸗ 

‚über den Tod meines Vaters.“ 


wi 


oder unſtreitig. Sie zu Ih 


Be⸗ keittſtert worden ſind. 


in dieſer Minute, in der ſie ihre Rettung in die 


rem Gedächtnis!“ Dann ſprach der Sozialiſt 
Reger aus Schleſiſch⸗Teſchen. Er ſagte, ſchon jetzt habe man 
in W gegen jedes Recht ausſuchungen 
und Verhaftungen bei zahlreichen gänzlich unſchuldigen 
Perſonen vorgenommen. Verhaftet wurden unter anderem ein 
Richter, der Vorſitzende der deutſchen Katholiken uſw. Auch bei 
bielen Landwirten wurde in un Art vorgegangen, obgleich 
dieſe Leute ſich überhaupt nie um Politik gekümmert haben und 
nun erſt durch die Verhaftungen und Hausſuchungen aufgehetzt 
wurden. Wo bleibe die Sparſamkeit, wenn man ungezählte Mil⸗ 
liarden wieder für die Buchführung anläßlich der Päſſe und ihrer 
Eintragung ausgeben müſſe, abgeſehen von dem nötigen Per⸗ 
ſonal. — Die Abſtimmung ergab, daß die Regierung nur 
eine Mehrheit von zwei Stimmen erhielt. Sie wäre 
alſo unfehlbar bei dieſer e e in die Minderheit verſetzt 
worden, wenn alle Abgeordnete der Linken ſich eingefunden hätten. 


1 

— 
3 
2 


bſtimmung erfolgen. Die Reihen der Abgeordneten zeigen 


Stim⸗ 


efehlt! — Der deutſche Abgeordnete Pankratz fehlte 
e über die Päſſe, weil 


Swendholm und Dr. Schlüter traten ein, und der Kom⸗ 
miſſar nickte. 

„Herr Swendholm hat mir den leider notwendigen Scheck 
gegeben. Ich hoffe, Sie werden es nicht bereuen!“ 

Silvio ſagte feſt: „Wir reiſen zuſammen!“ 

„Sie kommen mit? Nun, wenn Sie es ſich leiſten können, 
mich freut's!“ Ä 7 

„Ich habe Geſchäftliches für meine Kuſine zu ordnen. 


Alſo denk daran, Johanna, daß ich noch heute die Vollmachten 


bekomme. Ich muß auf die Bank wegen des Urlaubes.“ 
„Sehe ich Dich noch?“ 

„Aus Buenos Aires bekommſt Du Telegramme, und ſei 
voller Vertrauen!“ . 

„Das bin ich, Silvio!“ Rare 
Er drückte ihr die Hand und ging, von Schlüter gefolgt, 
raſch hinaus. Er wollte ſich ſelbſt beherrſchen und Johanna 
nicht quälen. Dieſe ſah Swendholm an. 

„Er hat es mir ſelbſt angeboten, Fräulein Johanna; hätte 
er es nicht getan, ich wäre zu ihm gegangen. Das iſt unſere 
letzte Hoffnung.“ 8 

Sie lächelte unter Tränen. 3 \ 

„Swendholm — ich weiß nicht, warum ich in dieſer Mi- 
nute ſo gefaßt bin!“ 5 775 

„Bleiben Sie es auch! Wir wollen dem Fatum ver⸗ 
trauen und —" 0 N i 

„Und?“ 1 

„Sie wiſſen ſelbſt, was ich meine!l“ 

Johanna wurde rot. Sie hätte laut aufjauchzen können 
and ſeiner 
Liebe legte; aber die Tränen wollten ſie übermannen. Herr 
Swendholm führte ſie zur Treppe. 

„Gute Nacht, Fräulein Johanna, wir wollen ihm in allem 
vertrauen, dem Fatum. 

Ich gehe jetzt, um die Vollmachten zu beſorgen.“ 

Während er in das Kontor ging, eilte Johanna hinauf. 
Sie ſchämte ſich und ſchalt ſich und konnte es doch nicht ändern, 
daß ihr Herz voller Glück war. 


” 


zeitiges Eintreffen verhinderten. Übrigens haben diesmal die 


7 Anhänger von Bryl mit der Regierungsmehrheit geſtimmt. 
Die Ackerbaureform wieder vertagt. 
(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) 

Die Dienstagsſitzung des landwirtſchaftlichen 
Sejmausſchuſſes hatte eine ſchwerwiegende 5 
Denn in ihr haben ſich die Verhältniſſe ſo entwickelt, daß man 
kaum mehr auf eine in abſehbarer Zeit erfolgende Vorlage des 
Geſetzes über Ackerbaureform im Sejm rechnen kann. 
Man beriet über den Artikel, der die Par zellierung der 
Kirchen⸗ und Kloſtergüter vorſieht. Von ſeiten der 
Rechten wurde der Antrag geſtellt, die Beratung dieſes Artikels 
ſo lange zurückzuſtellen, bis das en ganz dur 
beraten ſei. Hiermit war die Linke nicht einverſtanden. Und als 
die Rechte in der Abſtimmung die ei erhielt, verließ die 
Linke einheitlich unter Proteſt das Verhandlungsgimmer. Das 
hat die natürliche Folge, daß die Weiter beratung des 
Geſetzes auf unbeſtimmte Zeit verſchoben wurde. 
Ein Teil der Regierungsmehrheit (die Dubanowicz⸗Gruppe z. B. 
ſchloß ſich aus) ſtellte nun einen Antrag, der die Regierung auf⸗ 
fordert, nun ſelbſt Stellung zu der geplanten Parzellierung der 
Kirchengüter zu nehmen. Damit brachten auch die Rechtsgruppen 
zum Ausdruck, daß ſie keineswegs prinzipiell die Parzellierung der 
Kirchengüter ablehnen. Der Vertreter der Regierung und Direk⸗ 
tor des Hauptlandamtes Czakbowski gab die Erklärung ab, die 
Regierung ſtehe auf dem Standpunkt der Parzellierung dieſer 
Güter, aber man wünſcht eine Außerung des Miniſters ſelbſt. 

Der Heeresausſchuß des Seim über die 
Exploſionskataſtrophe. 

Mit der Exploſion in der Warſchauer Zitadelle beſchäftigte ſich 
am Mittwoch der Heeresausſchuß des Seſm. Ein Vertreter des 
Kriegsminiſteriums, General Pukawskt, erklärte es für 
völlig ausgeſchloſſen, daß die Kataſtrophe zufällig oder infolge 
einer Unvorſichtigkeit entſtanden ſei. Es hätle ſich um vollkommen 
friſches und ſich nicht leicht zerſetzendes Pulver gehandelt. Eine Ent⸗ 
zundung durch eine Zigarette ſei unwahrſcheinlich. — Oberſt 
Petrazyceki erklärte: die Regierung hätte, als fie in ihrem Aufruf 
von einer „verbrecheriſchen Hand“ ſprach, nicht an die jüdiſche Ber 
völkerung gedacht. 

Ein Prozeß gegen Bombenattentäter. 

Im Warſchauer Bezirksgericht findet demnüchſt die Verhandlung 
ſtatt gegen den Oberleutnant Baginski und den Leutnant 
Wieczorfiewicz, denen eine ganze Reihe von Bomben⸗ 
anſchlägen in verſchiedenen Teilen des Reiches zur Laſt gelegt 
wird, darunter die Anſchläge auf die Räume der „Bratnia Pomoc“ 
in der Warſchauer Univerſität, auf die Redaktionslokale der „Rzecz⸗ 
pospolita“ und der „Gazeta Poranna“ und auf den Rektor der Krakaue; 
Univerſität. 


Gerüchte von Rücktrittsabſichten des Staats⸗ 
präſidenten. 


Wie dem Krakauer ſozialiſtiſchen „Naprzöd“ aus Warſchau aus 
zuverläſſiger Quelle berichtet wird, trägt ſich der Staatspräſident 


Wojeiechows ki ſeit einiger Zeit mit Rücktritts gedanken. 


Man glaubt, daß der Rücktrült in allernächſter Zeit erfolgen wird. 
Wie parlamentariſche Kreiſe erfahren, ſoll der fortgeſetzte 
Niedergang der Wirtſchaft und die Unmöglichkeit 
baldiger Finanzſanierung den Präſidenten zu dieſem 
Schritt veranlaßt haben. 

Eine zweite Meldung aus Warſchau gibt andere Gründe 
für die Möglichkeit eines Rücktritts des Staatspräſidenten an. Danach 
ſollen die Rücktrittsgedanken des Präſidenten Wofciechowski mit ſeiner 
letzten Reiſe im Zuſammenhang ſtehen. err Wojciechowski hat hier 
aden ſeiner Anſprachen wiederholt die großen Verdienſte des 
Marſchalls Joſef Pilſudski um das Land hervorgehoben. Damit 
ſoll der Staatspräsident bei gewiſſen zurzeit einflüßteichen Streifen 
Mißfallen erregt haben. 


Die Ausſtände. 


Streiks und Streikdrohungen. 
(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) 
„Ein recht gefährlicher „wilder“ Streik der Maſchi⸗ 

niſten iſt im Gange. Vorläufig hat dieſer Streik, der gegen 
den Willen der eien ausgebrochen 
iſt, nur eine lokale Bedeutung. Er beſchränkt ſich auf Krakau, 
Lemberg und einige andere Orte. Auch gelang es ohne weiteres, 
den Verkehr mit der „techniſchen Nothilfe“, d. h. Ingenieuren und 
Werkmeiſtern, aufrechtzuerhalten, ſo daß man die Folgen des 
Streikes bisher n kaum geſpürt hat. Aber der Winter ſteht 
vor der Tür, und das, was ſich hier abſpielt, iſt geeignet, die 
Lebensmittelberſorgung des Landes, wenn nicht zu gefährden, jo 
doch ſchwer zu ſtören. Das Zentralkomitee hat ſich nun ſofort an 
den Sejm gewandt und ſucht einen ee zur Annahme 
zu bringen, der die Feſtſetzung der Löhne von dem jeweiligen 
Teuerungsmultiplikator abhängig macht. Eile bei der Regierung 
und bei den Mitgliedern des Sejms tut hier dringend not. In⸗ 
VI. 
Ja, ja; lieber Doktor, jo geht's im Leben! Da hat man 
ſich ſein ganzes Leben auf eine Reiſe ins Ausland gefreut 
und kaum geglaubt, ſie bei dieſen Zeiten erleben zu können. 
Nun ſteh ich hier an Bord, und all das Herrliche iſt um mich 
her, und ich habe nicht den Sinn, es zu genießen!“ 5 
Silvio Bruhns ſtand neben Doktor Schlüter an Bord 
der „Punta Arenas“, die eben den Hafen von Funchal verließ 
und wieder hinausdampfte in das Meer. Es war eine herr⸗ 
liche Fahrt geweſen, bis hierher. Selbſt der Golf von Bis⸗ 
caya hatte ſich von der beſten Seite gezeigt; die Küſte von 
Portugal mit ihren felſigen Steinufern, an denen die Wogen 
hoch aufſpritzten, das alte Schloß Cintra grüßten herüber. 
Ein Tag in Liſſabon, dann jetzt zwei Tage in Funchal. Frei⸗ 
lich er hatte ſich von dem Kommiſſar führen laſſen, war pflicht⸗ 


ſchuldigſt mit der Zahnradbahn nach Noſſa Senora de Monte 


e und hatte ſeine Augen über das Paradies 
von Madeira ſchweifen laſſen, war dann über die glatten 
Steine der Straße im Schlitten wieder hinabgeſauſt, aber er 
kam zu keinem Genuſſe von dem allen. Saft war es ihm, als 


hätte er bei jedem Verweilen auf dieſer Reiſe kein gutes G... 


wiſſen! 


Dr. Schlüter war immer vergnügt und heiter. Es hätte 
dem ältlichen Herrn mit grauem Kopf, mit dem melierten Spitz⸗ 
bart und den lebhaften, oft vergnügt zwinkernden Augen ge⸗ 
wiß niemand angeſehen, daß er ein Kriminalbeamter auf der 


Jagd nach einem Verbrecher war. Aber bisweilen war auch 


Schlüter für Silvio ein Gegenſtand des Zweifels. 

Johanna war in Geldſchwierigkeiten, und die Reiſe 
koſtete eine halbe Million zunrwrindeften! Mehr! Eine Viertel. 
million faft hatten die beiden Fahrkarten verſchlungen. Und 
wenn die Reiſe fruchtlos war? Je näher er ſeinem Ziele kam, 
deſto geringer war ſeine Zuverſicht, daß es ihm gelingen föllte, 
in wenigen Tagen die große Summe zu erhalten und zu 
überweiſen! f 5 


Vortſetzung folgt.) 


Bedeutung. 
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er Woölener Tagebla. 3 


5 7 5 

en nam die Meldung, daß auch in Lodz wieder ein Streik 5 5 | 

ar 120 tern. der Textilinduftrie drohe, die eine Lohnerhöhung en on er n ern 9 9 

lien ben dent fordern. Und ſchließlich erreichen uns aus Ober- ; 

deitern eunruhigende Nachrichten. Die Verhandlungen mit den g 10 x Ä | 
gehen dort nur ſehr langſam voran, und jo kommt es, Der Separatiſtenputſch in Aachen hat mit einem voll ko m⸗ ſeparatiſtiſcher Seite war kein verhandlungsfähiger Mann erſchie⸗ a 

dertunzubeſtandenen Lohnerhöhungen bereits durch die Gelbe] menen Mißerfolg geendet. Es zeigte ſich bereits geſtern, nen. Der Eindruck der Parteiführer iſt der, daß die Franzoſen 

ae m die Teuerung 17 5 worden ſind. 8 fue daß die Bevölkerung dem Gewaltſtreich völlig ableh⸗ in Wiesbaden nach einer Möglichkeit ſuchen, um aus der unan⸗ 

e e e bee dec und denen {ein nen d gegenüberftand, Die Sonderbündler mußten ſich infolge genehmen Situation herauszukommen. Die grünen Plakate der 

Arras der kaum mühſam überwundene. Inzwiſchen werden der feindlichen Haltung der Bevölkerung aus den Separatiſten waren lediglich unterſchrieben: Eine Kommiſſion. 

fonte Se Verhaftungen vorgenommen, um alle Ele⸗ von ihnen beſetzten Gebäuden zurückziehen. Die Polizei ſchritt Zahlreiche franzöſiſche Patrouillen u Fuß und zu Pferde durch- 

de des Kommunismus verdächtig find, kaltzu⸗ geſtern im Laufe des Abends zur Säuberung der von den ziehen die Straßen Wiesbadens. Der Polizeidienſt iſt eingeſtellt⸗ 

Separatiſten beſetzten öffentlichen Gebäude. Die Gewerkſchaften haben den Streik proklamiert. 


Bien 3 en: bi rg en 
Amun wenn die Preſſe ſich erlaubt, ſtets von den „deutſchen Eine Abteilung von 24 Polisiſten, dene nenſcheumenge von 0 j 
Kuniſten in Oberſchleſien zu reden. Wir lehnen dieſe Ehre ab. etwa 5000 e 1 55 1 7 55 Paßt “rn 11 5 geſtürmt, 5 Auch in Bonn und Trier i 
Di i 1 5 a 9 a d fanden Kämpfe der Bevölkerung mit den größtenteils von aus 
. A Vie Streiklage in Oberſchleſien. und die Fahnen der Aheinikchen Mepublit wurden wärts eingerückten Separatiſten ſtatt. An beiden Orten haben die 
8 "attomwid wird gemeldet: Da die Konferenz der Ver⸗[von der begeiſterten Menge heruntergeholt und e das Mathaus beſezzt, 15 ſie ve WER 
e Fe, Arbeitnehmer mit Vertretern der Berufsverbände zu in tauſend Fetzen zerriſſen. Der Kommandeur der 15 beſchütt ae . 
N ei Mänbigung führte, wurde die Löſung der Lohnſtreit⸗ſeparatiſtiſchen Trupps begab ſich unter den Schutz der Feuerwehr. 3 * 3 er 
beit. Shiebögericht übertragen, das entjehieden hat, daß] Das Rathaus wurde ebenfalls von den Sonderbündlern geſäubert. Das Werk des franzöſiſchen Portemonnaies. 
iglen Be Zulage 9 8 feen gu den den Bor 1 Die Menge ſtürmte dann das Dureau der Sepa⸗ Faſt allgemein iſt in England die Auffaſſung, daß die 
en , 130 Progent zu erhalten haben. Die Arbeitgeber ratiſten und vernichtete die Akten. Die Sonder: Rhein landbewegung ein änlich es Wer 
gal dieſer Enkſcheidung nicht zu, und infolgedeſſen wird das bündl „Ü N 957 gauge 1 a e g 585 
gericht in neuer Zuſammenſetzung ſich noch einmal mit bündler flohen über die Dächer; Arbeiter, die in der Nähe be bilde ſei, das ſeine Wurzeln nicht im rheiniſchen 
legenheit befaſſen ſchüftigt. waren, ſchlugen die Fliehenden mit Stöcken tot. Der Volk, ſondern im franzöſiſchen Portemonnaie 
In; | | Dabror i belgiſche Ortsdelegierte erklärte, daß er dafür ſorgen werde, daß ; den Streifen abgeſehen, die franzöſiſcher als die Fran⸗ 
n bie Cordula algiehen würden. Die Stohtrunpe ber Leer. | zen Tin, gi! an id) werber roh eller frangöfäier ub. 
Ben A Induſtriellen die Aufnahme von Verhandlungen von bündler waren mit belgiſchen Brownings bew wen f 9 inerlei Täuſe b So ſchreibt „Man⸗ 
ſſetzung der Lö in Sberſchleſi ängi 5 f verein eugnungsverſuche keinerlei Täuſchung hin. So ſchre „ 
e e ek In Mübnchen⸗Gladbach iſt die Auhe und Ordnwrg dank dem cheſter Guardian“, daß niemals eine Unabhängigkeitsbewegung 
t er Ausſtand der galiziſchen Maſchiniſten energiſchen Eingreifen der deutſchen Polizei wieder hergeſtellt. mit geringerer Unterſtützung der öffentlichen Meinung ins Werk 
ier und bat ſich noch ausgedehnt. Die Perſonenzüge Die Engländer haben geſtattet, daß eine Anzahl Kölner Schupo-geſetzt worden jei. Keine verantwortliche Perſönlichleit habe ge- 
Auge id hat ſich noch ausgedehnt. Di ſotendene] leute in den gefährdeten Städten berwendet werden dürfen. dees 5 je si ihrem Füh ingeben oder 
ber! Bei der F ie 5 funden werden können, die ſich zu ihrem Führer hingeb⸗ 
Bei der Befreiungsaktion in Aachen haben ji die Gewerk⸗ .. we m lle. Es ſei möglich, daß in ſepa⸗ 
ſchaften und die Arbeiterſchaft beſonders verdient gemacht ſich auch nur zu ihr geſellen wolle. Es jet mögt, daß en 
„ e a f ratiſtiſchen Kreiſen die Hoffnung gehegt werde, durch eine Tren⸗ 


ere zwiſchen Krakau und Warſchau, Koluſzki, Poſen und 
9 ihren mit Warſchauer eee Die Ruhe wurde bis 
8 gestört. Man hofft, daß der Ausſtand bald fein 


eiten den wird. Wie gemeldet wird, beſtehen zwiſchen den a 5 . ich die Ainiſchen Reba rationzver⸗ 
%%% ber Genherändier Ti gtungen- su vermindern Sa cr Dante 
N er, wer eigentlich für den Dan des Ausſtan 3. Himer meht au der Anſicht neigt, dah Neparationen nur aus Pe, 


Eine Organiſation ſucht der anderen die Ver⸗ 


zuzuſchreiben. ; Nachdem ſich in Mainz fümtlihe Parteien von den Deutſch beſetzten Teil des Reiches herausgezogen werden könnten, ſo 


nationalen bis zu den Kommuniſten gegen die ſeparatiſtiſche Ber |. . ; J in tik eine 
wegung ausgeſprochen hatten, änderte ſich die Stellung i N 7 ne 10 a 
reihe ber drann, end fie merſt gegen die Poli⸗ rund heraus, daß das rheiniſche Volk wohl kurzen Prozeß mit den 
zei vorgegangen waren und auch deren Entwaffnung verfügt hatten, rheiniſchen Separatiſten machen würde wenn fie nicht durch die 
wurden nunmehr den Poliziſten die Waffen zurückgegeben. Auch] Franzoſen geſchützt würden. (Die Richtigkeit dieſer Vemerkung 
im übrigen hielten es die Franzoſen für angebracht, merklich von hat ſich inzwiſchen beitätigt.) Die ganze Sache erinnere an daß 
den Separatiſten abzurücken. Sämtliche Regierungsgebäude in weſtfäliſche Königreich Napoleons, das zufammengeſtürzt ſei, fos 
Mainz find wieder frei. Die Sonderbündler mußten das Regie⸗ bald die franzöſiſchen Bajonette verſchwanden. Ein Zerfall des 
rungs gebäude und das Kreisamt, wo fie während des Dienstags Reiches würde nur die Ideale der deutſchen Einheit aufs neue 
von den Franzoſen bewacht wurden, räumen. In der Stadt herrſcht heiligen und außerdem Deutschland einen großen Teil der Sym. 
große Erbitterung, und die Bevölkerung ſuchte eifrig nach pathie der Welt gewinnen. 
den Schlupfwinkeln der Sonderbündler. Veſonders die Arbeiter Auch Lloyd George, dem in Cincinnati ein Telegramm über 
ſchaft zeichnete ſich im Vorgehen gegen die Verräter aus. Sämtliche die Ausrufung der Rheiniſchen Republik vorgelegt wurde, hat mit 
fun 17857 „ . Gewerkſchaftsverbände und aüe belügen Parteien erklärten ſich ſeiner Anſicht nicht zurückgehalten; er ſagte, er zweifle nicht daran, 
De et des Hauptvorſtandes des A een da die durch Maueranſchlag gegen die Veſtrebungen der Elemente, welche daß franzöſiſches Geld Hinter der Bewegung ſtehe. Ebenſo ſei er 
| er gr u ſofert die Arbeit die, Mheinife Diepubtit auseufen wollen, und mahuten die Ve. vom erſten Augenblick, da Poincare das Nuhrgebiet beſegt habe, 
wi duszuneh men. Der Aufeuf betont die Schädlichkeit des völkerung zur Ruhe und Ordnung. Ju dieſem Zweck haben bie der Meinung geweſen, daß dieſer hiermit die Zerſtückelung Deutſch⸗ 
dees und die Gefahr, in die er den Staat verſetzt, und Gewerkſchaftsverbände einen Ordnungsdienſt lands beabfichtige, ; 
5 ä r a Kritiſche Stimmen in Paris. 


Mei an die Vaterlandsliebe der galigifegen e 
a Ä 3 i i a 5 — 1 .- — 
in garten 8 4 bie a et Befreiung weiterer Städte. Die franzöſiſchen chaubiniſtiſchen Blätter, vor allem der 
ICCCCCCVCVVCTCVVV%VVVCVC%%C%%%/%/ ̃ Er SERTERSISE, 
N t en, und daß die entſprechenden Maß⸗ riſche Schwindel ein ebenſo ſchnelles Ende gefunden wie in] werden müßten. Doch ſind einig anderer Anſicht. Wi 
100 e e e le 1 15 Aachen. In Jülich drang eine erregte Boltsmenge in das Rathaus] müſſen jedes Urteil über die Zweckmäßigkeit und die Gerech⸗ 
1 ein, warf die dort befindlichen Sonderbündler hinaus und brachte ſie It dieſer Erhebung vermeiden,“ ſchreibt der „Gaulois 
ei n 1 Aehten Ben o ſchwer e daß ſie „Ehe wir uns dazüßer, kern 1 wir fragen, was wır Das 
ü enpaus gebracht werden mußten. — In Meydt wurden | bei gewinnen tonnen. ſchür f 
— beim Kam! mit Conberdündlern wee der geidit, Bacunier Die im „ars Midi“, der fon früher einmal mit beutfscher 
Uu ri Über ſepazatiſtiſche Bürgermeiſter von Müncdene-Öladbad. erachtung vor jeder Vegünjtigung der Verräter warnte. Heute 
MW ö 5 6 4 prophezeit er, daß dieſe Eintags republik, die zur Be⸗ 
N ger Kom Kämpfe in Wiesbaden. e en Müde Aa) RR Host 
; Wiesbaden kam es am Diens üh zu alem me. fan e ald verſchwinden werde, u i 
A ſchon geſtern kurz gemeldet, kam es in Hamburg zu In tag früh zu Zu | 
Vorgängen von ungewöhnlicher Schwere. Die Kom⸗ 
von Hamburg hatten ihren Plan groß angelegt, um 


5 i i i ; die Zeche für den Freudenrauſch einiger lbernationa'fien 
e, On yatieene NE SEELE AnaNe e 8 nbge bund die he niſche Herner" 
u u 2 
N, Herren der Stadt zu machen. Man hat in Hamburg 
Men Vororten das Bild eines vollkommenen Bürger⸗ 


eine Anzahl von Verletzten gab. Von der geſamten Arbeiterſchaft. 0 2 8 Der 1. 
V 
Kommuniſten den Separatiſten feindlich gegenüberſteht und ihre ſſchen bewaffnet Mic können fie im 2 5 Gebiet mit Ma⸗ 
Reichstreue betont. Die politiſchen Parteien haben mit dem inengewehren Politik treiben, wenn Belgier und Franzoſen es 
eit, gehabt, Aufreißen der Schienen in der Umgegend, fran zöſif chen Kommandanten verhandelt. Von nicht dulden wollen?“ fragt der „Quotidien“. 

fichte bau, blutige Straßenkmpfe. Die onmuntftigen 

pe,“ gingen dahin, von den Vororten aus nach Über⸗ 

wi der dortigen Polizeiwachen bis in die Innenſtadt 

i N, wo man von der zum Teil linksradikalen Ar⸗ 


auf umfaſſenden Zuſpruch rechnete. 
5 Das Signal zum Aufruhr. 
f Wan tag in den ſpäten Abendſtunden wurde gemeldet, 
er Strecke Lübeck-Büchen zwichen Alt⸗Rahlſtedt 
Nöberg von etwa hundert Kommuniſten, die mit 
if t⸗Rahlſtedt eingetroffen waren, die Schienen auf 
In dr, und gefällte Bäume über den . 
large" worden ſeien. 1 23 nahm 30 Aufrührer ſe 
N dafür, daß die Strecke wieder freigemacht wurde. 
ren Brden von bewaffneten Trupps Polizeiwachen in den 
Uhfezirken der Stadt, z. B. in Eimsbüttel, Darm- 
de, üben beo r ſt Wandsbeck, Horn, Hamm und Borg⸗ 
der errumpelt. Die überfallenen Beamten unterlagen au. 
gay macht und die Aufrührer ſetzten ſich in den Beſitz 
| Poligeiwachen. 


een Aufruf an die streikenden Maſchiniſten 


emberger Wojewodſchaft erlaſſen. Sie erhebt 
die Streikenden den Vorwurf, daß fie in Widerſpruch zu 


Die Hafenarbeiter hatten am Montag die Arbeit niedergelegt. 3. Induſtriellen Werken, die für wertbeſtändiges Geld ge⸗ 
Die Lohnbderhandlungen find geſcheitert. Die Arbeiten im Ham- eignete Sicherheiten bieten können, wird auf Antrag die Genehmi⸗ 
burger, Harburger und Altonaer Hafen ruhen faſt vollſtändig.] gung zur Ausgabe wertbeſländigen Notgeldes erteilt, damit recht 
Maßnahmen zur Linderung der Hungersnot. bald ein Teil des Lohnes wertbeſtändig bezahlt werden kann. 

Der Hamburger Senat hat erkannt, daß der Aufſtand vor 4. Die Arbeiten für den Druck der Rentenmarkſcheine erleiden 
allem durch die furchtbare Teuerung N Lebensmittel und die durch die geſchilderten Maßnahmen keine Unterbrechungen, ſondern 
daraus entitehende Erregung der Vebölserung jo gefährlich wer⸗ werten mit der gleichen äußerſten Beschleunigung wie bisher Torte 
den konnte. Es wurden von 855 en kroffen zur] geführt. N 
F ö e Graf Kanitz Ernährungsminiſter. 

ae in Hamburg wird auch in Altona noch in diefer| Die Ernennung des Grafen Kanitz zum Reichsernährungs⸗ 
Woche ein wert b eſtändiges Zahlungsmittel über] miniſter iſt vollzogen worden. Der Neuernannte erläßt einen 
4 und % Dollar in den Verkehr gebracht werden. Alle Einkünfte Aufruf mit der Be „An meine Berufägenojien - Graf 
und das Vermögen der Stadt haften dafür. * Konitz erklärt darin, daß er aus ſeiner Partei ausgetreten je 
Sie Schließung aller Luxusgaſtſtütten und Bars ſoll in Ham-] weil er der Anſicht fei, daß auf dem Wege der parkeipolitiſchen 
burg und in Altona mit größter Strenge durchgeführt werden. Arseinanderſetzung Deutſchland nicht gr werden könnte. Der 

Während in Altona jeder Erwerbsloſe koſtenlos 10 Pfund Miniſter appellierk an die Landwirte, damit fie die Not von Mil 
Kartoffeln erhält und Brot und Mehl zum Preiſe vom letzten lionen lindern helfen. Als praktiſcher Landwirt werde er ſich zu 
Sonnabend ausgegeben werden, ſoll in Hamburg dem Senat das keinerlei Maßnahmen verſtehen, die die Produktion lähmen. Der 
Recht gegeben fein, auch über den Vetrag don 500 Billionen hinaus Aufruf ſchließt mit den Worten: „Verufsgenoſſen, denkt an die 

e 


e. 


i Gegenaktion der Polizei, ohe Summen ohne Befragen der Bürgerſchaft für] furchtbare unbeſchreibliche Not in den Städten! Denkt daran, 
ate Dienstag in den Morgenstunden begann alsbald die Ne ſt . zu verwenden. täglich wertvolle deutsch a buchſtäblich verhungern 
Vac ungsaktion, durch die bereits gegen 9 Uhr ſämt⸗ i ennruhen 5 Denkt daran, daß ein neues glückliches Deulſchland niemals auf 
in is auf eine in Eimsbüttel, zwei in Barmbeck und Andere Teuerung . ubauen iſt, wenn die Städte ſterben! Helft mir bei meiner un⸗ 


bus, in Schöningen (im Braunſchweigiſchen Kohlen- ſagbaren ſchweren Aufgabe, ſchnellſtens Lebensmittel zu ſchaffen, — 
. n PER ei und in Münden kam es zu Ans jeiner Aufgabe, die, wenn überhaupt einigermaßen, dann nur mit 
ruhen wegen des hohen Brotpreiſes. Es wurde verſucht, Läden Eurer freiwilligen und verſtändnisvollen Mitarbeit zu löſen iſt! 
zu plündern. Die Polizei mußte an mehreren Orten die Waffe] Ich hoffe der Unterſtützung aller Patrioten, ſomit der Unter⸗ 
gebrauchen. In E . wurde ein debt. Schau getötet 1955 ſtützung meiner Verufsgenoſſen ſicher zu ſein. Gez. Graf Kanitz.“ 
zwei verwundet, mehrere A d verletzt. Schaufenſter wurden ao b c e ee e 
ertrümmert, In Stettin traten die Arbeiter der Vulkanwerft eſpr 
5 paſſibe Reſiſtenz. Die Beförderung von Lebens⸗ Die B ip echung der baneriſchen Frage 
mitteln nach Stettin wird immer geringer, da die Land⸗ im Reichsrat ſollte am Mittwoch nachmittag um 5 Uhr beginnen. 
wirte die Annahme der Papiermark meiſt verweigern. An der Um vorher Fühlung mit Bayern zu nehmen, hat ſich der wüunttem⸗ 
Stettiner Vörſe wurden am Dienstag Kartoffeln in Feſtmark[bergiſche Staats präſident Dr. Hieber, der als Vertreter 
notiert, und zwar 1,65 M. pro Bir, ab Verladeſtation, zahlbar] Württembergs auch die Einberuſung des Reichsrats beantragt hatte. 
in Goldanleihe. nach München begeben. Er hat mit dem bayerlſchen Miniſterpräſi⸗ 
10 N denten eine Beratung gepflogen und dabei die Geneigtheit der 


en 

die Ven wieder befreit werden konnten. Wei den Kämpfen 
ö inne in Eimsbüttel, die zurückerobert wurde, 11e 
eterr VV Gewehren und ver⸗ 
Enz die e eines Panzerkraft⸗ 
3 te Aufrührer errichteten dann in den Straßen wie 
Die Barrikaden aus umgeſtürzten Straßenbahn⸗ 
V öbeln, die fie aus den nächſten Häuſern herausholten. 
arrikaden entſpann ſich dann ein blutiger Kampf, bei 
Noel 5 Tote und 30 Verlette hatte, während auf ſeiten 
n, ſüniſten 14 Tote und 108 Verwundete feſtgeſtellt werden 
N gebebei jedoch zahlreiche Verletzte von den eigenen Ange 

e N un worden find, f 
oh ofaei wurde von der bürgerlichen Einwohnerwehr und 


iiersverbänden unterſtützt. Die Arbeiterviertel wurden 
i Beil Überall . — Moſchnnengewehre aufgefahren. Die Rettung naht bayeriſchen Regierung zu Kompromiſſen feftgeitellt. 
fte Welagarn N das „ Gebiet der ver⸗ \ 2 md 125 are 25 nn . 1 88 52 et 
u { ängt. 5 in ats w i n ur 
| naszuftand verhäng Ausgabe wertbeſtändigen Geldes. 4 dverſöhnliche⸗ Loſung Rechnung i die 


NA, Die Haltung der Arbeiterſchaft I 0 
b für 8 ehrkreiskommandeur, General von Tſchiſchwitz, 
0 lſekiſenbag lebenswichtigen Betriebe, Gas, Waſſer, Elektrizität 
a eben angel ein. Streituerbot erlaſſen und f tes Durch 
Aae autdroht, falls irgendwo ein Ausſtand in dieſen Bes 
Ri; jede eben ſollte. Die rechtsſoztaliſtiſche Arbeiterſchaft 
8 las uſammengehen mit den Kommuniſten ab. Gleich⸗ 

er, wen die Gewerkſchaften eine Kundgebung an die 
0 n elften und Beamten, in welcher der von der kommu⸗ 
utſchaft debe angezettelte Aufruhr als Verbrechen an der Ar⸗ 
N lin Pethen, der wird und die Arbeiter und Angeſtellten ge 
Bi 


Die Ausgabe größerer Mengen wertbeſtändiger Zahlungs | Dinge weniger zurückſchauend, als in die Zukunft ſehend, das heißt: 
mittel beginnt in Deutſchland, wie W. T. B. meldet, in den nächſten mit Räckicht auf noch angeſtrebte baberſch⸗ Wünſche Lehandel ales 
Tagen. Folgende Maßnahmen find ergriffen: follten. 

1. Stüde der Golpanleihe find ununterbrochen gebrudt| Regierungs⸗Beſprechung mit Vertretern der 
worden, bis vor einiger Zeit aber hauptſächlich größere Stücke zur beſetzten Gebiete. 5 
Befriedigung der Zeichnungen. S de über 1,.2 und 5 Dollar Wie wir erfahren, haben ſich Reichskanzler Dr. Strefemann, 
werden noch in dieſer Woche in größerer Zahl zur Verfügung Reichsminiſter des Innern Dr. Sollmann, der Miniſter für die 
ſtehen. Ab Ende dieſer Woche werden täglich etwa für 8 Millionen] beſetzten Gebiete Dr. Fuchs und der preußſſche Minifterpräfident 
Goldmark Goldanleiheſtücke hergeſtellt werden. Braun Mittwoch abend 1985 Hagen in Weſtfalen begeben, wo ſie 

2. Um ſchon in wenigen Tagen Zahlungsmittel auch über im Laufe des Donnerstags Besprechungen mit Vertretern der Parteien 
kleinere Beträge in den Verkehr zu bringen, iſt ſofort die Her⸗ und der Wirtſchaftsverbände der beſetzten Gebiete haben werden. 
x ? ee) Kuldanlei ö Donnerstag abend wird eine große öffentliche Verſammlung ſtatt⸗ 
stellung von Zwiſchenſcheinen der Goldanleihe beſchloſſen worden, in der der Reichskanzler, der breußi Mini m 
die über einen zehntel, einen viertel und einen halben Dollar nn nifer des Innern f N e a 
lauten werden. Der Druck bat bereits begonnen. > — 


7 


n. er Generalſtreik⸗Parole der Kommuniſten Folge 


ur > 

Salat, Jaue iſt der Kreuzer „Hamburg“ und eine Torpedo 

und ille im Hamburger Hafen eingetroffen, um dor die 
n zu ſichern. ö 


“ 
/ 


. Gefl. Offerten unter 9691 an die Geschäftsstelle d. Bl. 


er Voſener Tageblatt - 


Dampfoflug | 
„Nemna” 


. neu, fertig zum Pflügen, 


zu verkaufen 
unter günstigen Zahlungsbedingungen. 


munen RUNTER 


Fü 
= bie drei Husketlere 


Sn amp mund 
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| 
Die Verlobung: ihrer Tochter Hertha | 


in 


N 


; mit dem Nönigl. Preuß. Beutnant q. O. im ehem. 
%  Jhüring. Ulanen-Regt. Nr. 6, Berrn 


Ende 30er. verh., kinderlos, 
(9707 [engl., ko gr v. z. Haus, 
von Jugend an als Wirt⸗ 
ſch aftsbeamter m. Erfolg tätig, 


Kaufe jeden Poſten 


Jabriffarkoffeln. 


Zahle für 100 Kilo 580 000 M. 
Sofortige Zahlung. 2 5 BL en. 35 


Osteneopäseles Handelshaus, ft Wg an con, Buralle, 


Telephon: 3347. — Toelegr.⸗Adr.: Ostropa Poznan, ! verſiert mit allen vork. Bilro- 
or w v II 35 ane e RETTEN Te Var ORDER, THE GEHUEE AUF IN, 
wie fie z. Zt. von der Regierung gefordert Roßſchwanzhaare 


Empf. u. Zeugn. per 1.11.23 
5 ertigt ſchnellſtens an. 
und Rohfelle 


S. ANKER, DANZIG 


kauft laufend 
Roggen, e Hafer, Gerste, Erbsen, 
m ken und alle anderen Saaten, 
rtoffeimehl, Kartoffelflocken, 
An sämtliche Kartoffelfabrikate: 
Offerten erbeten. 


Tel.-Adr.: Kleieanker, Danzig. Tel. 33, 385, 393. 


2 eee ER | 550 
| 


erfahren, gute Köchin, ſucht, 
geſtützt auf gute Papiere und 
Empfehlung bald oder 1.1.24 
St 3 auch auf Nebengut. 


Wirtschafterin 
in ee. Haush. ab 1. 11. 
Nittergüter Posen Buch drucker u. Vorlagsanstalt L. A| paneartch  la mn, 
in Größe von 1000, 2000, 3000, 4000, 1 en 
find zu richten an Fräul. M. 
Gonſchorek, Kolfowski p. 
für Hof⸗ und Feld auf hieſiger Verwaltung Stellung. 
ulica Zwierzyniecka 10a. Telephon 1564. D om I. a n. or gguhl e, Post B ojanowo. 


entſprech. Pofition. Gefl Ang 
. 9688 0.5 Seidjäintsttelle 
erbeten 
FJorſttechniſche Beratung ene 1 Benin wg 
ſpeziell für Dauerwaldwirtichaft, übernimmt | ee bare are a a 4 er ialon, mi Kir 1 — 5 
- aufe und zahle die en Preiſe. . 
Oberförſter Rolle, Linie W 
Poſt 1 Mi nom Tenge Poznan, er sk a 15: 
li 1 9592 an bie Ge⸗ 
Su E b II erm 0 a 05 Fehafteftne dieſes Blattes. 
x Int., aun ig. Frau ſucht 
zum Abbruch zu kaufen tüte de der hausfrau 
a 
8 it I luß, ab 
J. — Mühlenhananstalt, Bojauowo. 3 von Wen Bleiröheen (Beihblei), 4 rt 24 Solche g. b. Ce 
S ——— ——— — — bev t. Gefl. O 9593 
5 ſpie alle leere Zinn⸗ J. Bleituben 4 W . 8 
Suchen für unſer Fräulein 
als Stütze der Hausfrau. 
5000 Morgen und etliche größere halt Off 1 „ Ay 
w a U d 9 ü te r ? SER 13 Seidel b. Bl erbeten, 
- 7 = 
ur ernſte Reflektanten zum ſofortigen 805 Biegen 1 des jetzigen Beamten zum 28 Siebung, Tone Abel 
bſchluß. Zahlung in Bar laut Wunſch. findet per ſoſort ein Zeugnis und Bild können 
Vermögensnachweſs wird vorgelegt. Gefl. 
Offerten von ernſtgewillten Herren Ver⸗ 
käufern nebſt Beſchreibung exbittet (9703 
Sn. vom Odolanom. 
Andacht in den 
GemeinderSnnagogen. 
2 ET ERST S ee 
Aktien Sandyfmei ſter 
t 8—10 Leuten Jugendandacht u. Predigt, 
unnotierte, a di. Börse baldigſt mit Meldungen an (9699 Sosa gang abends 5 U. 
zu kaufen gesucht. Gulsverwalt. Bialokosz, tlokosz, Boll Nojewo. Derttags-Hndadt. 
on ih Uhr und abends 
Kl. Haut a el Nach der Morgenandacht 
Lehrvorteng. 
Synagoge B 
(Iſrael. ene 
Ulica Dominikafska, 
in Küche und Hausaraeit erfahren, ſucht 9698 Ber 26. Oktober, abends 
Frau F unck, Zamek Romy Dwör, Sen den 27. Oktober. 


perfekt, ſucht Stellung als 
Suche zwecks Nauf sofort 2 kauft jedes Quantum 
Mitte ber, perfekt in allen 
Assistent gleich geſandt werden. Meld. 
Ingentura Döbr A. Molinek Poznan 
dom. Nowy Tomy sl. vorm. 10 Uhr. 


Freitag 26. Beige abends 
Uhr,. 
Sonnaben, a 7½ Uhr, 
vor 
ee 1% Uhr Mincha m. 


Aktien 
May, Luban, . 


CentralaSkör zu verkanien. 


Gefl. Offerten unter 9692 an die Geschäftsstelle d. Bl. 


oo 


Kartoffe N 


frei 


N mm 


Donnerstag, den 25. 10. 


N iel N at 

. ö Genirala Pugöw Parowych J. 20.p. 1° 

8 Nosen, im Oktober 1923, 1 en 5 ‚fabrik RL 5 

05 Georg Qraf v.Lüllihau % Poznan 2.3, Tel.-Adr: „Centroptug“. | 

8 Königl. Preuß. Riltmeister a. D. 9 Peg ELBA FENSTER Yusbefierin 

4 Hildegard Qräfi Büttich wie fur Wälche, die in ihrer 
hi Idegard Qräfin o. Büttichau x 0 

8 deb. v. Winterfeid, Hal Suche zu e a NE en :ifert, ebenſo 
v Meine Yarlobine 3 0 2 Waggon Kaulholz, 90 / cm. ſtark, 5 525 zu Rede eng ul. Ogrodowa 5. 
8 Rerth Büttich [8 2 Waggon Balken. , %%, ½,½ em. Hu. K. 9708 un d. Geſchäfts⸗ 
* ertha Qräfin o. Süff au * 2 VBag Sch breiter, 20 mm. ſtark, ® ſtelle d. Bl. erbeten. Bl. — 

9 Jochler des Rittmeisiers d. O. Georg Graf 6 2 Baggon Albreiter, ſtark, N 

J o. Süttich au und seiner Frau Gemahlin Rilde- . 1 Waggon Letten, % cm. ſtark, ! EB 

W gard, ceb. b. Dinterfeld, zeige ich ergebenst an. 0 und einige 8 unbeſ. Tiſchlerbretter. 

05 Goldhamme bei Bochum, 2. St. Wülpsrode 8 x 3 yon, Dun , 80 rum. ſtark. ’ 4 Stellengeinde 
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Frau in der Geflügelzucht fehr | 1 Tiſch. 
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kaufen jede Menge gegen sofortige Zahlung 
aggon Verladestation 
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Die drei Muskelieit } 
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Spielplan des Großen Thegler, j 


„Hoffmanns Erzählun 
Oper v. Offenbach. 
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88 & 
u 
wu 
—5 
— 


| 


Oper von d' Albert. 

den 28. 10. 23, nachm. 3 Uhr: 
(Ermäßigte — 

den 28. 10. 23. abends 7½ Uhr: ⸗ 


Sonnfag, Pur u 
Oper von Moniuſzko. 


Sonnfa 
® a Oper ven Verdi. 


Tanzschulen. Bert 


Anmeldungen zu den A 0 
und Zortgeichrittenen- A 


werden täglich angenommen. — 


Meine „Brieſmartzn 
trale“ habe ich von 2 
ein 60 nach meiner 


ul ‚Grottger® 


part. rech 1. 0 
Querſtr. der ul. e 
legt. Größte Aus 150 
Briefmarken, Alben 


Zu verkaufen: 
1 3. Damen-Schuhe (37), 
1 Damenmantel, 
6 Diez. Korſettſtäbe, 
1 Büſtenhalter, 
1 Operngias, 
1 ſtiller Portier, 
1 Mmeſſingkrone, 
1 Gasarm. 


1 Petroleum⸗Hängelampe, darfsartikeln. vol 
1 P. Kinderſchuhe und Hochachtungs 
1885 erfr. Sw. Marein 13 Heinz Tyros 
I E 


Atelier eleganter IM, 
Herren⸗Moden nd 
Moderne ume n 


Zum Verkauf: 
N 
ippti en 
Giokowaka 104 Ur., b. B. ee ger 
Wir ſuchen antiquariſch zu Semeryn Nosu 
kaufen: Sereryn Roc Di 


Vertpoſle polnische un — 2 2 


Landbächer 
een mit Gene 


Pofener Buchdruckerei u. (Windmühle dazu 90% 
Verlagsanſtalt T. A. in Mecklenburg fü ver 


aut Besiondonsäandtg. Teilhaber für) 
liner Alörſal⸗ 


gwierzüniecka 6. 
1 Kinderwagen mit 6000 Doiar (44) 
wird zu kaufen geſucht. An ucht. — Empfe 
m. Preis u. 9680 8 d. Ge. kauf: Güter. Can 
ſchaſts ft. d. Bl. erbeten. ſchaften. mühlen, 
5 werke und ſonſlig⸗ A 
Wirempfehlen das ſſtrielle Auterne hm 


2% 
400 Seiten ſtarke, in Carl — 


. | 
nl Mache wPolste‘ 81. Ar g 7 


Karten ar: m. 
eſellſchaften in Polen) 

a 1 7 4 — €: 
Jahrgang 1923. 
Preis Mk. 350 000, 
nach auswärts unter Nach⸗ 
nahme mit Portozuſchlag. 
Poſener Buchdruckerei 
— Betlagsanhels 12 

: Verſandbuchhandlung, 
Ponal Swierg inetd. 


Eine faſt neue 9694 


Strick⸗ 
maſchine 


hat preiswert zu verkaufen. 
W. Scholz. Schmiede- 
meifter, 1 pow. 
Nowy Tomysl. 
Wir bieten antiquariſch, gut 
erhalten, zum Kauf an: 


Reichsgerichts⸗ 
Enlſcheidungen. 


2 Bde. geb. 
Poſener Buchdruckerei u. 
Derlagsanſtalt T. A 
Abt. ended 
Pozuan, Zwierzyniecka 6 


1 
1% 


— — 
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* zu fofort oder 


l. Jimme⸗ 


Na od. Wilda — 


9675 
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möbliegtes Zim 
eaten ne auch 
— wird oa 4 
tätiger, ruhiger 

1. November 1923 2 / 
Gefl. Offerten mit ab 
gabe unter 9668 . > 
ſchäftsſt. d. Bl. erbe, 


9 fac #9 
mmer, evtl. g 
im Hausbalt. 2 
und Wäſche). at SL 
a. d. Geſchöftsſt. 


Studentin ee 
ſucht möbliertes 3 nel 
eptl. für polniſchen MS, 
u. K. 9709 % 
h khäftsfielle d. Bl. 
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=: Schmalenberg, Aktiengesellschaft, Danzig, Spiritusraffinerie 


5 Telephon 3271, 609, 313, 2999, 7267. 


Telephon 3271, 609, 313, 2999, 725. 


A Vertreter: J. Mikolajözak, Poznan, plac Wolnosci 7, Telephon 1414, 3848. 


Dolener Tageblaft. 


Freitag, 26. Oktober 1923. 
Eine ganz große Ente. 


N Die „Gazeta Poznanska“ bringt in ihrer 
onnerstagsausgabe (Nr. 244) folgende Meldung: 
Stinnes in Poſen. 
: Wie man uns aus glaubwürdigen Kreiſen mitteilt, unternimmt 
FTelnunes gegenwärtig eine großzügige Offenſive auf 
‚ndlen. Zuerſt wird er die fremdsprachige Preſſe in 
ö ole n, vor allen Dingen die deutſche, in ſeine Hand bringen, 
2 danach wird ein großer konzentriſcher Angriff auf die Schwer⸗ 
uduſtrie unternommen werden. Nachdem jeinerzeit die oberſchleſiſche 
zzattowitzer Zeitung“ von ihm aufgekauft worden iſt, iſt jetzt die 
Reihe an das hakatiſtiſche Poſener Tageblatt“ gekommen, 
. welches zugleich mit ſeiner Druckerei, der größten Druckerei 
n. Polen. in Stinnes Hände übergegangen tft — 
ir ſchlagen Alarm! Der ungefrönte Moloch Deutſchlands unferer 
age hat ſeine blutige Tatze auf das Herz Großpolens gelegt. Laßt 
wach ſam fein! 

Dieſe Ente iſt ſo groß, dick und fett, daß ſie nicht ein⸗ 
mal mehr fliegen kann. Uebelriechend und vor lauter Fett 
we Luft ſchnappend, ſitzt fie ſchwermütig auf dem Redaktions⸗ 
57 der „Gazeta Poznansta“ und denkt nach über die 
blühende Erfindungsgabe ihrer Väter und über die Schönheit 

es Bildes von der blutigen Tatze des ungekrönten Moloch. 
P) TTT 


Aus Stadt und Sand. 


a Poſen, den 25. Oktober. 
Die Kirchliche Woche in Thorn. 
11 


Mit ei wenig Banginfeit und Sorge hatten die Veranſtalter 
der Kirchlichen Woche auch die evangeliſchen Männer nach Thorn 
gerufen, aber der Gvangeliſche Männertag am Diens⸗ 
tag, dem 23, Oktober, bewies doch, daß auch die Männer ein leben» 
iges Intereſſe nicht nur an den äußeren kirchlichen Dingen, 
Hondern auch an den wichtigſten religiöſen Fragen nehmen. Wenn 
tejed Intereſſe doch mehr in Erſcheinung treten würde, damit 
ie epangeliſche Kirche wieder eine Männerkirche werde! 
. Was die evangeliſchen Männer von ihrer 
* eerwarten, was ſie an ihr verbeſſert und geändert ſehen 
Rollen, das führte Architekt Kartmann⸗Poſen in einem ſehr 
aren, fachlichen Vortrage aus, der trotz N großen Objektivität 
ennoch die warme perſönliche Anteilnahme am Leben und Ges 
eihen der Kirche zu Worte kommen ließ. Eine Fülle von Fragen, 
Be ee und Wünſchen ging auf die verſchiedenſten Gebiete 


„ 


dem zurückzukehren, der ihr Vater iſt. 


Ich bin der Weg; niemand kommt zum Vater denn dur, 


Woche werden ähnliche religiöſe Vorträge gehalten werden. 


n Pfarrervereins und des 
Kirchlichen Hilfsvereins ſtattgefunden. 


Stadtverordnetenſitzung. 


haften und ausgedehnten Verlauf. 
Notſtands⸗ 


ſteigenden Not der Bevölkerung entgegentreten könne. 
Winter ſtehe vor der Tür, und das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit 
ſei im Wachſen begriffen. Oberbürgermeiſter Ratajski er⸗ 
klärte, daß die Poſener Wojewodſchaft ſich an die Warſchauer Re⸗ 
gierung mit der Bitte um Überlaſſung größerer Mengen Feue⸗ 


einzelnen folgendes zu berichten: 
Zunächſt wurde die Tagesordnung erledigt. 


den Bezirk III, Stadtv. Krauſe über 
Deputierter der Feuerwehr, 
fuhrdeputation. 

Über die Bewilligung einer 

Zulage für die ſtädtiſchen Angeſtellten 
in Höhe von 18 Prozent und eines rückzahlbaren Vorſchuſſes 
in Höhe von 40 Prozent vom Oktobergehalt berichtete Stadtv. 
Stachecki. Der angeforderte Kredit beträgt 1 400 000 000 Mk. 
Stadtv. Sieradzki berichtete über die 0 
Erhöhung der ſtädtiſchen Arbeiterlöhne 
um 92 Prozent vom 1. d. Mis. ab. DE 

Die Anträge wurden widerſpruchslos genehmigt. 

Nach der Erledigung einer Anſtellungsangelegenheit berichtete 
Stadtv. Krauſe über die BR 

Gaspreiserhöhung 
auf 22 000 Mk. für das Kubikmeter. Die Angelegenheit veranlaßte 
eine Anfrage des Stadtv. Dr. Stark, der eine Reihe von Be⸗ 
ſchwerden vorbrachte, die ſich gegen die rückwirkende Berechnung der 
Gaspreiſe und die unterſchiedliche Berechnung der Preiſe richtete. 

Oberbürgermeiſter Ratajski begründete dieſe Maßnahmen 
mit der fortſchreitenden Entwertung des Geldes. Man dürfe nicht 
vergeſſen, daß die Gasverbraucher eine dreimal billigere Feuerung 
als die Kohlenverbraucher haben. 

Die Ausſprache über dieſen Punkt war recht lebhaft und hatte 
den Erfolg, daß gemäß einem Antrage des Stadtv. Dr. Stark 
die Gaspreiſe nicht mehr rückwirkend berechnet werden dürfen. 

über die Erhöhung des elektriſchen Strompreiſes 
berichtete Stadtv. Kierski. Der Strompreis wurde antrags⸗ 
gemäß auf 55 000 Mk. für die Kilowattſtunde erhöht. Kinos uſw. 
zahlen das Doppelte. f - 2. 
Stadtv. Kierski berichtete ferner über die ö 
Erhöhung des Waſſerpreiſes ; ; 


U * 
des kirchlichen und des Glaubenslebens ein, von denen die wich⸗ 
igſte das Verlangen nach einer Neugeſtaltung der Verfaſſung und 
zer gottesdienſtlichen Formen, die Sehnſucht nach größerer per⸗ 
Junlicher Fühlungnahme mit dem Seelſorger und die Aufforde⸗ 
zung an die Männer, ſelbſt an der Kirche und für die Kirche zu 

arbeiten, zu nennen wäre. 3 5 

Der Frage: „Was erwarten wir von unſerer Kirche“ ſtellte 

g Pfarrer Fiſcher⸗Langenolingen die andere gegenüber: „Was 
ödrwarfet die Kirche von ihren Gemeindeglie⸗ 
dern?“ Der lebendige, zündende und zu jedem einzelnen Ge⸗ 
diſſen warm und herzlich redende Vortrag fragte immer wieder: 
1 Me ſind die Männer in unſerer Kirche, der Kirche, die zuerſt aus 
* 7 lönnern voll Bekennermut und Proteſtantenfeſtigkeit, mit mann⸗ 
after Tatkraft und entſchloſſener Opferwilligkeit gebildet wurde. 
Deer kernfeſte deutſche Mann Luther, der chriſtliche Adel deutſcher 
1 tion, die Räte, die Handwerksmeiſter und die Bauern, ihnen 
boar ihre Kirche ein Lebenselement, dafür lebten und kämpften 

— — — * 1 — 5 Gegemont Pd Bock m 7 

fehr: Wer iſt ein Mann? Der beten kann re betennermutff auf 22 000 Mk. für das Kubikmeter. Nach debatteloſer Annahme 
fehlt. und die Arbeit für die Kirche wird faſt ausſchließlich von der beiden Nara ſetzte eine rege en de über 24 Pune 11 
5 r Frauenwelt getragen. Ein rechter epangeliſcher Mann vertritt] der Tagesordnung, Pe 

mit männlicher Energie im ne Leben ſeine Glaubens. Erhöhung des Straßenbahnfahrpreiſes 
0 baclißer ung. er iſt ein lebendiges vor jener Gemeinde und ein. Der Preis für die Fahrt würde von 5000 auf 10 000 Me 
er hinaus auch der großen Geſamtkirche. oße ebenſo die Abonnementskarten auf das Doppelte erhöht. Scharf 
veiſe 


Die ſehr angeregte Beſprechung kennzeichnete das Fre ; f 
S Hi 1; ; kritiſiert wurde das Vorgehen der Straßenbahndirektion bei der 
Sehnen, das durch alle Bevölterungsſchichten und Birdungslr Behandlung der Arbeiterfahrkarten. 


indurchgeht das müde vom Materialismus unſerer Tage und > 5 n . 5 \ 
des 25 menten : iareits⸗ Stadtv, Stachecki ſprach für die blinden Invaliden und 
Unwertes aller irdiſchen Dinge ſich bewußt nach Ewigkeits ihre Begleiter. Der Begleiter. jolle als solcher die Bahn unent⸗ 


werten verlangt 8 5 N 5 
digkeit 8 : itarbei ; geltlich benutzen dürfen und nicht, wie jetzt üblich, zur Löſung einer 
Die Notwendigkeit der allgemeinen Mitarbeit aller Gemeinden Karte angehalten werden. 
der doppelten 


gewies mit größter Deutlichkeit auch die Beſprechung am Stadſw. Sniadh forderte die Abſchaffung 
Abendtaxe. Da wäre es entſchieden beſſer, eine Einſchränkung 
des Nachtbetriebes herbeizuführen. J 
Stadtpräſident Ratajski: Die tfaheten mit ihrem 
doppelten Tarif bringen auch der Straßenbahn nichts ein. 
Nach Schluß der Debatte berichtete Stadtv. Krauſe über die 
Erhöhung des Tarifs im ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhof. 
Beſchloſſen wurde die Erhöhung der Sätze um 120 Prozent. 
Stadtv. Maciejewski erſtattete den Bericht über den 
Wert der Inventuraufnahme und die Ergebniſſe der 


| des chm tag, die die Organiſation und fernere Durchführung 
| vor einem halben Jahre ins Leben gerufenen Kirchlichen 
Dilfswerkes behandelte. Der Präſes der Landesſynode, 
| oz von eee zugleich der Gründer und 
| fürcſitende des neuen Vereins, berichtete über die bisherige Durch⸗ 
* Lachrung dieſer umfaſſenden Arbeit und betonte immer wieder ihre 
ebensnotwendigkeit für die evangeliſche Kirche in unſerem Gebiet. 
zr, Leider ließ aber der Bericht von Pfarrer Kñammel⸗Poſen 
r die Beiträge und deren Verteilung an die einzelnen Anſtalten 
N dead Verbände der Inneren Miſſion erkennen, daß man in weiten 
Kreiſen dieſe Notwendigkeit noch nicht verſtanden hat. er Meſſ 
Hoffentlich werden alle die Vorſchläge zur beſſeren Bekannt⸗ ; 5 Poſener Meſſe. En 
Machung und perſönlichen Werbearbeit, die beſonders aus den ier ſtehen ſich Überſchüſſe in Höhe von 300 Millionen und 
Kreiſen der Landwirte heraus gemacht wurden, in Zukunft den or den bon 700 Millionen Mk. für die Haftſumme der ausge⸗ 
gewünſchten Erfolg bringen, denn es ſteht traurig um die Zukunft] führten Bauten gegenüber. Da die leerſtehenden Bauten in der 
unſerer epangeliſchen Liebesarbeit. wie die anweſenden Berufs-] Zwiſchenzeit nur ſelten benutzt werden, ſchlug der Abg. Sniady 
beiter der Inneren Miſſion immer wieder verſichern mußten. die Hergabe der Hallen zu Verſammlungszwecken vor. Denn an 
A Nach all den mehr äußeren und praktiſchen Beſprechungen und Verſammlungsräumen herrſche * t für die Arbeite rorganiſatio⸗ 
nreaungen mahnte der Schluß des Tages, wo ſich die Thorner nen ein 5 — Mangel, Sein Antrag fand jedoch in der Ver⸗ 
Vangeliſche Gemeinde und die Teilnehmer an der Kirchlichen ſammlung nicht die nötige Unterſtützung. 
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Woche wieder in der Altſtädtiſchen Kirche ſammelten, zur inneren 
Einkehr, zum Nachdenken über die Bedürfniſſe der eigenen Seele. 
Pfarrer Harhauſen Dirſchau ſprach ernſt und eindringlich 
über das Thema, das jetzt allen am nächſten liegt; unſere 
Not. Aber nicht die Not an dem, was man zum täglichen Leben 
braucht, iſt die größte und erſchütterndſte. Auch die Seele ſchreit: 
Ich verderbe im Hunger, und verlangt danach, zur Ruhe zu 
kommen, frei zu werden von aller Knechtſchaft der Sünde und zu 
dem A Der Weg zur Umkehr 
iſt ſchwer und doch jedem möglich, der den kennt, der geiagt hat: 

mich. 


Auch an den noch folgenden beiden Abenden der Kirchlichen 


Außer dieſen die Allgemeinheit angehenden Verſammlungen 
hatten im Laufe des Tages noch eine Zuſammenkunft des Evan⸗ 
Evangeliſch⸗ 


Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung nahm einen recht leb⸗ 
Sie ſtand im Zeichen von 
und Teuerungs⸗Interpellationen, 
indem man die Frage aufwarf, mit welchen Mitteln man der 
Der 


rungsmaterials zu billigen Preiſen für die ärmere Bevölkerung 
gewandt habe. Dieſer Bitte werde zweifellos die Zentralregierung 
in kürzeſter Zeit entſprechen. Über den Verlauf der Sitzung iſt im 


5 N E 8 Tages Stadtv. Plu⸗ 
ciüski berichtete über die Wahl eines Bezirksvorſtehers für 

die Wahl zweier 
Straßenreinigungs⸗ und Ab⸗ 


Beilage zu Nr. 244. 


Nach der Erledigung der Tagesordnung begannen 

die einzelnen Interpellationen. 

Stadtv. Habel regte die Zuckerverſorgun ür die 
Kleinkaufleute und Groſſiſten an. ſorgang f 

Stadtv. Budzinski bezeichnet die Zuſtände in der Zucker 
verſorgung als ein Panama im Staate Polen. 

Bei dieſer Interpellation wie . der Ausſprache über die 
Interpellation der Frau Stadtv. . Großman über die 
Brotverſorgung der Stadt Poſen platzten die Geiſter 
heftig aufeinander, 

Die Auseinanderſetzung war zeitweiſe recht ſtürmiſch und be. 
wegt, daß der Vorſitzende Dr. Mieczkowski recht kräftig die Glocke 
in Bewegung ſetzen mußte. 

Zum Schluſſe lief ein Antrag des Stadtv. Sniady auf Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 10 Milliarden Mk. zur 

Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 
und Steuerung der Lebensmittelteuerung ein, der angenommen 
wurde. Man ſagte ſich die kräftigſten hrheiten und erinnerte 
die Rechte an die Verſprechungen, die fie vor der Wahl den Volks 
maſſen gemacht hätte. y y 
Erſt nach vierſtündiger Dauer erreichte die Sitzung um 10% 
Uhr abends ihr Ende. bw. 


Erhebung von Vorſchüſſen durch die Kommunal- 
verbände. 


Bekanntlich ſind ſeit einiger Zeit verſchiedene Städte des ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebiets dazu übergegangen, zur Aufrecht⸗ 
erhaltung ihrer Betriebe, zum Beiſpiel der Gasanſtalten, Glektri⸗ 
zitäts⸗ und Waſſerwerke, beſonders zur Beſchaffung der erforder⸗ 
lichen Kohlenvorräte von ihren Abnehmern erhebliche Koſtenvor⸗ 
ſchüſſe zu erheben. Das iſt nicht etwa ein willkürliches Vorgehen 
der Kommunen, ſondern gründet ſich auf das Geſetz vom 11. Augufl 
d. Is. über die Erhebung von Vorſchüſſen zur Erhöhung des Um⸗ 
laufskapitals. Die betreffende Stelle des Geſetzes lautet: 

„Den Kommunalverbänden ſteht das Recht zu, zwecks Er. 
langung von Betriebskapitalien zur Unterhaltung von kommu- 
nalen Einrichtungen und gemeinnützigen * und Unter 
nehmungen von denjenigen, die von dieſen Anſtalten, Einrichtun⸗ 
gen und Unternehmungen Nutzen ziehen, Vorſchüſſe zu erheben.“ 


x Zum neuen Rektor der Poſener Univerſität an Stelle des 
verſtorbenen Profeſſors Dr. Swiecicki wurde der bisherige Pro⸗ 
rektor und Profeſſor des römiſchen Rechts Dr. Zygmunt Liſowski 
gewählt. Er iſt in Krakau geboren, wo er auch ſeine juriſtiſchen 
Studien beendete, ſie aber in Leipzig und Paris fortſetzte. Er war 
während zweier Jahre Dekan der Poſener juriſtiſchen Fakultät. 

x Aufhebung der Hundeſperre. Heut um Mitternacht er⸗ 
reicht die Hundeſperre der Stadt Poſen, die am 26. März d. We. 
auf vier Monate verhängt und dann wieder um drei Monate ver⸗ 
längert wurde, nach ſiebenmonatiger (l) Dauer ihr 
Ende. Alle Hunde unſerer guten Stadt werden ein Freudengeheul 
im die endliche Wiedererlangung der goldenen Freiheit an⸗ 

mmen, 


+ Maßnahmen gegen „Blinde Paſſagiere“. Neuen Vorſchriften 
des Eiſenbahnminiſteriums zufolge find Reiſende, die entweder 
keine oder eine falſche Fahrkarte beſitzen, wenn ſie die ſofortige 
zahlung der Strafe ablehnen, gleich auf der nächſten Station aus 
dem Abteil zu entfernen und zur Verantwortung zu ziehen. 

# Das Rauchen in den Schlafabteilen verboten. In den 
Eiſenbahnſchlafwagen darf während der Stunden von 11 Uhr abends 
bis 7 Uhr morgens nicht geraucht werden. In der übrigen Zeit if} 
es nur mit Zuſtimmung des Mttreiſenden geſtattet. 

Ab Deutſche Induſtrieerzeugniſſe in Poſen. Für die ſtädtiſche 
Feuerwehr iſt ein elek len 
und ein Leiterwagen aus Deutſchland von Datmler eim 
getroffen. Beide ſollen in den nächſten Tagen ausprobiert werden. 


5 15 > polnische Buchhändlerſchlüſſel iſt vom 22. d. Mts. ab 


a Deutſche Turnerſchaft in Polen. Am So dem 
21. d. Mts., fand in Bromberg ein Wetturnen 8 dem 
12 Turnvereine Wetturner entſandt hatten. Pünktlich um 8½ Uhr 
traten etwa 60 Wetturner zum Kampf an, der ſich aus Zwölfkampf 
1. und 2. Stufe, Fünfkampf und Mannſchaftskämpfen zuſammenſetzte. 
Es wurde ohne Pauſe bis zur Beendigung der Wettkämpfe durch, 
geturnt. Gegen 5 Uhr nachmittags verſammelten ſich die Teilnehmer 
im „Frithjof“ zum gemeinſamen Mittageſſen, wobei dann auch die 
Siegerverkündigung vorgenommen wurde. Nachſtehende Turner 
errangen den Sieg: Zwölfkampf 1. Stufe: 1. Alfred Funke 
Lodz mit 178, Georg Senf⸗Liſſa mit 168 und 
3. Albert Berg⸗Thorn mit 166 Punkten. Bei Berg ⸗Thorn iſſ 
dieſe Leiſtung um ſo anerkennenswerter, als es ſich um einen 
Wetturner der erſten Stufe im vorgeſchrittenen Alter von 48 Jahren 
handelt. Zwölfkampf 2. Stufe: 1. Bruno Zeidler⸗Lodz mit 187. 
2. Rudolf Richter⸗Lodz mit 178. 3. Joſef Otto⸗ Konitz mit 170, 
4. Willy Pitt⸗Poſen und Senkbeil ſun.⸗Graudenz mit je 169, 
5. Bruno Gonſch⸗Konitz mit 166, 6. Richard Michler ⸗Poſen mit 163 
und 7. Alfred Kelm⸗Bromberg Weſt mit 160 Punkten. Fünfkampf 
1. Eugen Hofmann⸗Bromberg mit 98 und Gerd Heinrich ⸗Bromber 
mit 70 Punkten. Im 400⸗Meterſtaffellauf errang den Sieg M. T. V. 
Bromberg mit 49 Sekunden. Allen Siegern wurden Eichenkränze 
bzw. Sträuße und Urkunden überreicht, Noch am Sonntag abend 
fuhren die auswärtigen Teilnehmer in ihre Heimatorte zurück. 

X Beſchlagnahmte Diebesbeute. An 6. Polizeikommiſſariat 
an der ul. Frauciſzka Ratajczaka (fr. Ritterſtr.) befindet ſich ein 
Herrenpelz mit feldgrauem Tuchüberzug, innen mit weißem Schaf 
pelz, der in einem Eiſenbahnzuge zwiſchen Poſen und Oſtrowe 
geſtohlen worden iſt. Ferner lagern dort 5 Meter aſchgrauen 


m 
N 
Um 


| 155 Sehschärfe und. % 
ee Sehgeschwindigkeit 
durch ausgiebige 


Beleuchtung: 


5: 4. ul 


Stoff, je zwei Meter dunkelblauer, grüner und brauner Cheviot, 
der ebenfalls aus Diebſtählen herrührt. 25 

Diebſtähle. Vergangene Nacht wurde bei der Firma Wia 
und Matujzek (fr. Zadet) in der Neuen Straße eine Schauf mler⸗ 
ſcheibe eingeſchlagen und ein kurzer Damenpelz aus dem Schaut 
fenſter geſlohlen. Jerner wurden geſtohlen ein Fahrrad, Marke 
„Preſto“, vor dem Hauſe ul, Wielka 25 (fr. Breite Str.) im Wette 
von 10 Millionen Mk., vor dem Hauſe Odſkok 2 (fr. Zentralſtr.) 
ein Fahrrad „Torpedo“ im Werte von 5 Millionen Mk.; ferner 
aus dem St. Joſefsſtift für 10 Millionen Kinderkleider und für 
9 Millionen Mk. Kinderwäſche. 

x Polizeilich feſtgenommen wurden 
4 Betrunkene, 1 Bettler, 1 Obdachloſer, 8 
ſtahls, eine wegen Betruges. y 


— LU TE T T 2 
4 Alt⸗Boyen, 28. Oktober. Am Donnerstag, 18. d. Mts., fand 
in unſerer Gemeinde der diesjährige Konvent (Zuſammenkunft) 
der evangeliſchen Geiſtblichen unſeres Kirch ⸗ 
kreiſes ſtatt. Es war das erſte Mal ſeit dem Beſtehen des 
Kirchkreiſes, daß die Zuſammenkunft nicht in der Kreisſtadt Liſſa, 
wie üblich, ſondern in unferer Gemeinde abgehalten wurde. In 
geradezu vorbildlicher Weiſe hatten die evangeliſchen Gemeinde⸗ 
glieder, ohne Ausnahme hoch und niedrig, dem Ortspfarrer es 
möglich gemacht, die 11 Geiſtlichen mit ihren Frauen gaſtlich auf⸗ 
zunehmen, In der ſchönen Kirche, mit ihrer vornehmen Tönung, 
fand um 11 Uhr die Feier des heiligen Abendmahles für die Geiſt⸗ 
lichen und ihre Angehörigen ſtatt, wobei Superintendent Smend⸗ 
Liſſa die Beichtrede hielt und der Ortspfarrer, Paſtor Hein, ihm 
aſſiſtierte. Im Anſchluß daran fanden die n ſtatt. 
ber das vom evangeliſchen Konſiſtorium geſtellte Thema: „Die 
bibliſche Eschatologie und ihre Bedeutung für die kirchliche Gegen⸗ 
wart“ gab Pfarrer Scholz⸗Wolfskirch den Bericht. Dieſes zeit» 
gemäße Thema war beſonders in feinem zweiten Teil von n 
Sntereffe, weil es auf viele Fragen der Gegenwart, die die Ge⸗ 
müter ſtark beſchäftigen, einging, wie: Okkultismus, Spiritismus, 
Theoſophie, Spenglers Weltuntergang und Sektiererei. Der Kon⸗ 
vent war erſt abends um 10 Uhr zu Ende. 
Bromberg, 24. Oktober. eee verſchwunden iſt 
it geſtern der Lehrling Ebmund Neumann von der 
Fire „Rolnfk“ aus Margonın. Er wurde zum Einkaſſieren 
don Geldern nach Bromberg geſchickt, hat auch 182 Millionen 
einkaſſfert und iſt jetzt verſchwunden. Ob ein Verbrechen, 
ein Unglücksfall oder vielleicht eine Unterſchlagung vorliegt, iſt noch 


nicht aufgeklärt. 

* Samter, 23. Oktober. Der Händler Paul Altmann aus 
Guuſchin erſchoß in der Peru, daß ſich Diebe feinem Haufe 
näherten, vor kurzem in der Mitternahisjtunde die Näherin 
Cecilie Mfotkowska auf feinem Hofe. Er hat ſich ſofort der 


Polizei geſtellt. 5 
Schirotzken, Kr. Schwer, 22. Oktober. Am geſtrigen Sonn⸗ 
tage feierte die evangeliſche Gemeinde Belt ihres 
150 jährigen Beſtehens. Am Vorabend fand unter Mit⸗ 
wirkung badge Bromberger Kräfte eine muſikaliſche Er⸗ 
bauungsſtunde ſtatk, auf die Leitmotive geſtimmt: „Rufe mich an 
in der Not, fo will ich dich exretten und du ſollſt mi ö 
Zum Feſtgottesdienſte waren Vertreter der umliegenden Gemein⸗ 
den und die benachbarten Paſtoren 
emeinde füllte wie am Vorabend die Kirche bis auf das letzte 
lätzchen. Die Feſtpredigt hielt Geh, Konſiſtorialrat D. Staemm⸗ 
Ler= Poſen. Am Y ittag ſchloſſen Vorführungen der Jugend⸗ 
verbände unter Leitung des Ortspfarrers die 4 Me ab, 
die für Herz und Gemüt aller Teilnehmer von nachhaltigſtem Ein⸗ 


druck war. 
* Schöneck, 28. Oktober. Über eine Mordtat bei Konar⸗ 
kei Zeitung in er 


n berichtet die „Deutſche Pomme Am 
September vormittags wurde von ihrer Mutter die 16fährige 
Gertrud Platt im Walde, mit einem Schuß in den Schädel, 
ermordet aufgefunden. Die Ermordete war die 0 Tochter 
ihrer Mutter, einer Witwe, die in beſcheidenen Verhältniſſen lebt, 
und wollte wegen ihrer Begabung Lehrerin werden. Der Täter 
iſt dieſer Tage in dem 16jährigen Maximilian Pick, dem Sohn 
eines berüchtigten Wilddiebes, ermittelt worden. Am Abend des 
Mordtages erſchien gegen 10 Uhr die Platt in der Wohnung des 
Pick, die im ſelben Hauſe neben der ihrigen befand. Der 


t 
Vater Bid fand ſich zu der Zeit angeblich auf dem Wege zur 
Kirche. 5 latt ins Zi 5 


j 
Nach dem Eintreten der Platt mmer ergri er 
16jährige Pick einen Revolver und traf das . per 
2 in den Kopf, daß der Tod bald darauf eintrat. Nach der Rück⸗ 
ehr des Vaters wurde die Getötete in den ſtaatlichen Wald ge⸗ 
bracht und die Sic etwa 1½ Kilometer von der Wohnung ent⸗ 
63. auf eine Wieſe niedergelegt. Die Familie Pick befindet ſich 
m Gerichtsgefängnis Stargard in Unterſuchungshaft. 
ö * Znin, 23. Oktober. Der de Fend ee war ſtark 
beſucht, und auf dem Krammarkte herrſchte eine lebhafte Kauf 
tätigkeit. Händler mit Tuchwaren waren 1 erſchienen, und 
auch die Kaufleute der Stadt . 1 gute Geſchäfte. Auf dem 
Vieh⸗ und Pferdemarkt waren infolge n nur Pferde ver⸗ 
treten. Es koſteten gute Stuten bis 120 Millionen, Durchſchnitts⸗ 
pferde 50—70 Millionen, Fohlen 1-1 jährig 20-27 Millionen, 
Saugfohlen, 3 Monate alt, 7—9 Millionen, Die Kaufluſt war 
nur gering. 


Brieflaiten der Schriftleitung. 


Ansrünfte werden unferen Leſern q Einſendung ber Bezugsauittung elllich, 
0 währ erteilt. Br e Ausk, 
e ee ee eee l 
Fr. in P. 1. Wir haben bereits mehrere Gerichtsurteile ver⸗ 
oͤffenklicht — fo erſt dieſer Tage ein ſolches des Poſener Appellations⸗ 
gericht? —, aus denen klar bewworgeht. daß heute für die Zurück⸗ 
zahlung von Hypotheken der Grundſatz „Mark gleich Mark“. d. h. eine 
polniſche für eine deutſche Mark, nicht mehr zutrifft. Die Umwertung 
der Hypothek iſt mündlicher Vereinbarung zwiſchen dem Gläubiger 
und dem Schuldner vorbehalten. Nach unſerer Kenntnis erfolgt heute 
meiſt eine Einigung auf der Grundlage des 300⸗—500 fachen des 
Nominalwertes der Hypothek in polniſcher Mark. 2. Auch für die 
Hyvothekenzinſen gibt es keine geſetzliche Norm. Hier muß ebenfalls 


die Verabredung Platz allen 
S. K. Cz. Die Ablegung der Gefellenprüfung ift unter den an⸗ 
gegebenen Umſtänden möglich. Näheres erfahren Sie bei der Poſener 


Handwerkskammer. \ 
E. H. in N. Da Sie in der Angelegenheit der Einſchulung 
geworden 


0 Kinder bei der Poſener amtlichen Stelle vorſtelli 
ind, können wir Ihnen einſtwellen, bevor Sie andere Schritte unter⸗ 


eſtern: 24 Diruen, 
erſonen wegen Djeb⸗ 


nehmen, nur raten, die Antwort auf Ihre Eingabe abzuwarten. 


die gefamte Geſchäftswelt 


deutſche wie polniſche, leiſtet ſich den beſten 
Dienſt, wenn alte Ane 488 einfluß⸗ 
reichſten und perbreitetſten deutſchen Blatte 
dauernd zuwendet. Das iſt entſchieden das 


Poſener Tageblall. 


Es gehört — zu der Fahl der Zeitungen 
mit Kieſenauflagen, hat aber doch in Poſen 
die größte Auflage 


und genießt weitefte Derbreitung in Groß⸗ 
Polen! Die Qualität feiner Leſer ift eine 


\ 


\ N 

\ 
o vortreffliche, daß die größten Inſerenten 
es ſelt vielen Jahren mit beſtem Erfolg 


ſtändig benutzen! Fordern Sie Offerte. 


preifen.“ | de 


erſchienen, und die Jubel⸗ f 


Lötzinn 18, Altweichblei 


Handel und Wiriſchaft. 


Handel. 

c Deutſchland Amerikas drittbeſter Kunde. Aus Neuhork 
(Uniberſal Telegraph Agency) wird uns berichtet: Der letzte Be⸗ 
richt des Bundes⸗Handelsdepartements ſtellt FR daß fi im Monat 
Juli die Ausfuhr nach Kanada auf 59 439 000 Dollar, nach England 
auf 45 018 000 und nach Deutſchland auf 24 934 000 Dollar belief, 
ſomit Deutſchland als Abnehmer amerikaniſcher Produkte an dritter 
Stelle ſteht. Während der erſten ſieben Monate des Jahres be 
Deutſchland amerikaniſche Waren im che chem ba von 168 733 
Dollar. Von Kanada und England abgeſehen, hat kein anderes 
Land 1 0 gr ſoviel Waren von den Vereinigten Staaten abge 
nommen. In dem Bericht des Bundes⸗Handelsdepartements wird 
angeführt, bat; im Juli nach Deutſchland mehr Baumwolle aus 
den Vereinigten Staaten ausgeführt wurde, als nach einem anderen 
Lande. Es wurden in jenem Monat 82 218 Ballen im fakturierten 
Wert von 11 367978 Dollar, nach Deutſchland geſchickt. Wie 
waltig dieſe Bezüge ſind, erhellt daraus, daß der zweitgrößte 
nehmer ameritaniſcher Baumwolle, me im Juli nur 25 599 
Ballen und England nur 12 824 len Baumwolle abnahm. 
Deutſchland war im Juli auch der größte Abnehmer amerikaniſchen 
Kupfers. Der Verſand nach Deutſchland von 16 720 000 Pfd. über⸗ 
ſtieg um 5 500 000 Pfd., den nach Frankreich, das als e 
im Juli an zweiter Stelle ſtand. Auch während der erſten ſieben 
Monate des Jahres waren die Verkäufe von amerikaniſchem Kupfer 
nach Nai weſentlich größer als nach irgendeinem anderen 
Land der Welt. Der fakturferte Wert der in den erſten ficben 
Monaten dieſes Jahres nach Deutſchland verſchickten Baumwolle 
betrug nach den Angaben des e 
ee Dollar und der des Kupfers in derſe Zeit 15 841 000 


Verkehr. 


Der Tranſitverkehr Rußlands durch Polen. Aus Warſchau 
wird uns gemeldet, daß in den nüchſten Tagen die Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Polen wegen des Tranſitverkehrs bon 
Rußland nach Deutſchland und umgekehrt beginnen werden. 

Verkehrs nachrichten. Die Staatsbahndirektion in Krakau 
teilt mit: Das Eiſenbahnminiſterium wiederholt mit beſonderem 
Nachdrucke, man möge der Beiſtellung von Waggons zur Verladung 
von Lebensmitteln für die größeren Städte und Induſtriezentxen 
keine Schwierigkeiten entgegenſtellen und ſolche Sendungen ohne 
ungerechtfertigte Verzögerungen befördern. — Die er 
Staatsbahndirektion hat für die Zeit vom 18, bis zum 24. d. Mets. 
die Annahme von Sendungen eingeſtellt, die in der Station Lodz⸗ 
Fabrik zur Verzollung gelangen ſollen. Eine Ausnahme bilden 
Sendungen für die Widgener Manufakturfabrik, die keiner Be⸗ 
ſchränkung unterworfen ſind. ; 

Wirtſchaft 
Am Sonnabend fand im 


der der Leiter 
owacki, in der 


die letzte nf en 


der indirekten Steuern erfolgt fei, um den bereits vom Finanz⸗ 8 0 
miniſter Grabsſi nee Aeg ur Sani der Centrala Skör l. -V. m. et wun-won 
finangen au Defehreiten. Wurden In Polen doch biäher nicht mehe K. Sarg 8 . I. En. . 19000-11080 1368015800 
als 27 Prozent der vor dem Kriege geleiſteten Steuerbeträge C. Hartwig l. VI. m. 000— 4 — 
zahlt. Wenn der polnifche Staat ich vor allen Dingen auf die ttmig Kantorowiez I. Em. . 2 4500 
indirekte Steuer zu ſtützen ſucht, ſo ſucht er nur den in allen rtownia Drogervina I.—IIl. 4500 225 
europäiſchen Staaten ehenden Grundſatz zu befi deren Hurtownia Zwiazkowa I.—III. Em. 4000- 5000-4500 20 600.180 008 
Bubgets ſich faſt ausſchließli auf die i rekten Steuern ſtützten. feld ⸗Viktorius J. II. Em. ... 130 000-185 000 1 000 
in Polen betragen die indirekten Steuern nwärfig 77 Progent no J.—II. m. . . — 16 
die direkten Steuern 23 Prozent ſämiicher Sieuerei änge. Auf] Juban. Fabrpka przetw. ziemn. I.-TV. 0 
die Zuckerſteuer zu ſprechen kommend, betonte Dr. owackt, (exkl. Kup.) 1450 000.1 500 000 1 400 000.1 450 5 
daß die Zuckerſteuer gegenwärtig in Polen 0,22 Zloty bei einem Dr. Roman May I. —IV. Em. 925 000.950 000 950 000 a 
Ziotykurſe von 180 000 M, betchgt, während fie vor dem Kriege] Mien Zlemlanskt I. Gm. o. Bezugs r. 40 000 — 
0,88 Zloty betrug. Orient L,—Il Em. 8 —.— 6000 
‚.Welbweten, Palas .- Ui . , 16000 16.000 

= Notierung in Danziger Gulden. Die Danziger Pneumatik 1.—III. Em. 5000 50004500 

Handelskammer macht bekannt, daß die Notierungen an der Danı | Bozn. Spolka Drzewna L-VII. Cm. 40000-428500 40 00087 00 


ziger Effekten⸗ und Deviſenbörſe am Donnerstag, dem 25. Oktober, 
ausſallen. Freitag, den 26, Oktober, werben die Effekten⸗ und 
Deuiſenkurſe in Gulden notiert. Neu aufgenommen wird die No⸗ 
tierung von engliſchen Noten, und zwar wird dieſe Notierung, im 
Gegenſatz zu den anderen Notierungen, in deutſcher Mark 
erfolgen, Die Tätigkeit an der Börſe am Mittwoch, dem 24. Okto 
ber, iſt bereits eingeſchrünkt worden, um den Banken und fonit 
beteiligten Kreiſen die Möglichkeit zu geben, ihre Kaſſen und 
Buchhaltungen umzuſtellen. Es wurden nur die notwendigſten 
Geſchäfte abgeſchloſſen. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 


Kalender der Generalverſamml. 30. 10. 23. 1 Vikto⸗ 
rius T. A. in Graudenz (Bank Zwiazku Poſen, Plac Wolnosei 15, 
vorm. 11 Uhr). 31. 10. 23: Cukrownſa Tuczuo T. A. (Inowrockaw 
im Hotel Baſt, nachm. 3 Uhr). 5. 11. 23: Hartwig Kantorowicz 
T. A. (Bt. Przemystowcow, Zentrale, Poſen, ul. 27. Grudnia 13, 
vorm. 11 ½ Uhr). „Warta“ T. A. in Poſen (Kraſowe Ubezvieezenle 
Ogniowe, Landesfeuerverſicherungsanſtalt, Plac Nowomieſski Nr. 8, 
mittags 12 Uhr). Polski Przemyst Gumowy T. A. in Graudenz 
(Bureau des Notars Wyſocll, Graudenz, ul. Jozefa Wybickiego 31, 
3 Uhr nachm.). „Womorstie Zaktady Ceramſezue T. A.“ in Graudenz 
(Bank Budowlany in Warſchau, abds. 7 Uhr). 9. 11. 231 Drzewny 
Przemystet Handel S. A. in Poſen (Centralne Tow. Rolnieze, Poſen, 
ul. Kopernika Nr. 30, nachm. 5 Uhr). 
Dom Handlowy, T. A. in Kolmar. Die Generalver⸗ 
ſammlung findet am 8. November 1923, nachm. 4 Uhr, in den 
eſchäfts räumen der Geſellſchaft in Kolmar ſtatt. (M. P. 241.) 


Von den Märkten. 


Metalle. Berlin, 23. Oktober 1923. (In Milliarden). Raff. 
Kupfer 99-—99,3 Proz. 15—17, Orig. Hüttenweichblei 7— 7,50, Hüͤttenroh⸗ 
zink (Frei) 8.258756, Remelted Plaitenzink 6.757,25, Hütten» 
aluminium und Walzbarren —.—, Bankazinn 56 —58, Hutienzinn 
(99 Proz.) 58—55, Neinnidel (98-99 Proz.) 8234, Antimon Mer 

tus (99 Proz.) 7,25—7,75, Silber 900 fein 1100 —1150. London, 
92. Oktober 1923. (Schlußnotlerung). Kupfer per Kaſſe 60 ¾, 
8 Monate 61, Elektrolitic 63ſ¾—64¼ (64—866), Beſtſelected 63.565 
65,5—65), Strongsheets 92/8 (92/8), Zinn per Kaſſe 201%, (204 ½), 
J Monate 200 (201%). Blei nahe Sichten 28, entfernte Sichten 26%, 
26%), Zink, nahe Sichten 38% 90 158 entfernte Sichten 328/ 

luminſum Inland 115, für Ausland 130. Antimon Regulus 38 15 
bis 39, Weißblech loko 28/1½, Queckſilber 9¼, Nickel für Inland 185. 
für Ausfuhr 185, Wolframerz 12 ½, Platin 500, Silber 32¼ auf 
Lieferung 31 13/10, Gold 91/9 (91/4). 

Altmetall. Berlin, 22. Oktober 1923. Mitgeteilt von der 
Metalle und Rohſtoffgeſellſchaft m. b. H. Berlin. Es wurde 
notiert in Milliarden WiEd. je kg, tiegelrecht verpackt, in geſchloſſenen 
Quantitäten, bei kleineren Bolten entſp. Ab⸗ bezw. Zuf 95 Alt⸗ 
kupfer 10, Altrotguß 9, Meſſingſpäne 7½, Gußmeſſing 8, fing» 
abfälle 10, Altzink 4, .- Zinkabfalle 6, Aluminiumblechab 15. 


Börſe. 


{ = Warſchauer Börſe vom 24. Oktober 1923. Die Tendenz 
lauf dem Deviſenmarkt hat eine neue ag ſtarke Yuftwärts« 
ie Umſätze an der Vörſe find er 


bewegung mitgem 
1 


ER und di 3 nach Deviſen ift größer als 2 2 
r Dollar kam ami 1725 000, nachdem er bereits höher 
genannt war. 
[auf 7835 000 nach. 
0 n 3 9006. 8 

wertet, der N e mit 340 000. Tſchechenkronen er⸗ 


au 
Das englisch Pfund erzielte 7 950 


Die Dollarparität für das 
Der Schweizer Frank 


000, gab je 


I zielen 51 078, frangöftice 


100 000. Die 


4. 


engliſche Mund 


wird mit 


Inoffigiell bleibt die Tendenz ſchwach⸗ Nicht 
g Ande beginnt 


heute aus 
notierte 


At ſich 5 
8 gewann am beſten Bieleniein J 


belebterem Intereſſe. 
470, Bank Zw . 
33—85, Zieleniewski 5300, 
Trzebinia 190—210, Pharma 170—175, 


F 2200-—2400, 

Is 450400, Chedorsm 1550-1625, Midie 
Elektrownia 100-118, Sierſza görn. 4100-370, Pokucie, 
bis 280. Nichtnotierte Werle; Jaworzue (klein 10 000 
9800, (groß) 83 00084 000, Gazy Ziemne 11 800— 12 500 
29002600, Sileſia 1750, Lokomo 185, 

150180, Nitrat 90, Len 300, Kolu 

ia 


800. 
= Die Poln, Mank am 28. 10. 23. Danzig 10972 500 5 
11027 500, Auszahlung Warſchau 9 476 250—9 523 750. 
Auszahlung Warſchau 0.0000 1975 (Parität: 5 250 000. 8 
Auszahlung Warſchau 0.0005 (Parität: 200000. Riga, 
zahlung Warſchau 0,08 (Parität): 198). Kattowiß 9 090 
(Parität: 0,000 101). f 
Oſtdeviſen in Berlin vom 23. 10. Ausz. a 4. 
e e e 
* ev * 1 1 wno „ 
1 olen 33 670 G., 35 360 B. 
iſche Mark 147 750 G. 


Es notieren off 


el 27,75, Ofen? 
riftiania 85,60 


e Der Dollar in Polen errechnet aus der 
Parität 1 664 900 Mp. (1 Dollar = 4.20 Goldmark). 
aus dem Danziger Kurs 397 250 Mark polniſch. 


Kurſe der Posener Börſe. 
aktieu: 25. 


Oktober 28. Oktober 
will 1 — t Ein nr Em. 2 88 009 8 8 500 
an oem „ 
Epe 47 500-80 000 48 000-485 


Bank S U bk. I. * 
Fans, Janez. IX. 25 000 —35 000 35 000 —40 
81008300 8000 


Sa 
Bank 


Polski Bank Handl., Po, 1.— 
Pozn. Bani — 4 Um. . 


Induſtrieaktien: 
e e 8228 5er 
95 Sareitone ea — Pa en 20 00019 000 
k. 0 1.— III. wit — — 
Gegielsti L—IX. Em. „ 23 00028 000 24 00023 000 


trala Rolnikow In. Gm. 


ont „„ „5„„ 


„Unſa⸗ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 175 000-190 000 160 000 
le e 1. Em. 7000080 000 8500070000 


i I L—1V. Em. 8000 8250-8000 
Ged. Bram ken ist 40 000 40 000 —87 000 


Zled. Browar. 9 I. -I. Em. 
Tendenz: lebhaft. 


Danziger Millagskurſe vom 25. Okt 


ober. 
Polen mart in Dauzi g . 4 500000 
Dollar in Danzig 5„5„4„„ „„ „ 75 000 000 000 


Warſchauer Dorbörfe vom 25. Oktober. 


Deutſche Mark in Warſchan . . 000001 

0 ane © 
Engliſche Pfund in Warſchau ... 8100 000 
Schweizer Franken in Warſchau . 312 000 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau 102 000 


Warſchauer Börſe vom 24. Oktober. 
Deviſen: 


Belglen . . » 87 000-85 780 Paris 10 000-190 05 


d Dan 0.00001 . 

Be 7300000.—2 885.000 ER „ 815 000-310 000 

Neuvork. . 1750 000 —1 725000 Wien 447 

Holland.. en 7800077 350 
Goldfrank . 340 000 ; 

Berliner Hörjenbericht 
7 vom 24. — 

Disk. Kom. ⸗Anl. 500 000000000.— Auszahlung — 

Auszahlung Wars — 000, 

Salah Noten: m „ Nenport 63 000000000. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm 


Loewenthal a 
Verantwortlich; für Polen und Ofte Dr. Wil hel m 897% 
fe e e e 

ev; ubo erbre me 
ji, 1 hi BE — teil N. Grund 5 
e r r a; n n runbmann. 
Brus u. Verlag der Poſener e e Keen f. 
1 


ämtlih in Boznat. 


von 3—5 Zimmern 


